
sie von der Mds
Erscheint jeden Samstag.

B e z u g sp r e is  m it P o stv erse n d u n g :
G a n z jä h r ig ........................... K 8 . -
H a l b j ä h r i g .............................   4 . -
B ierte ljäh rig ............................ „ 2 . -

Bezugsgebühren und Einsckaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

Schristieitung u n d  V e r m a ttu n g : Obere S tad t Nr, 33. -  Unfrankierte Briefe werden
.n ic h t  angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 h für die vierspaltige Petitzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlah. Die

Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Lxpeditionen.
Schluss des B la ttes  F re ita g  5 U hr J im .

P reise  für W aid h ofen :
G a n z jä h r ig  K 7.20
H a l b j ä h r i g ...............................  3.60
V ierteljährig ............................ „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Ztr. 33 Waidhofen a d. Z}bbs, Sam stag den 19. August 1916. 31. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des S tndtrates W aidhosen a. d. “J^bbs.

O ß .

Einberufungs- 
Kundmachung.

Die bei den M uste rungen  b is  zu dem un ten  festgesetz­
ten E inrückungsterm in  zum Landsturmdienste  m i t '  der 
W affe  geeignet befundenen ö s t e r r e i c h i s c h e n  
L a n d  st u r m p f l i  H t  i g e n

der Eeburtsjahrgänge 1896, 1895, 1894, 1893, ferner 
1889, 1888, 1887, 1886, 1885

haben, sofern sie nicht schon zum Dienste m it  der Waffe  
herangezogen oder von diesem Dienste a u s  Rücksichten 
des öffentlichen Dienstes oder In teresses  auf bestimmte 
oder unbestimmte D a u e r  enthoben worden sind, einzu­
rücken und sich bei dem in  ihrem  L ands tu rm leg i t im a­
t io n sb la t te  bezeichneten f. u. £. Ergänzungsbezirkskom­
mando, beziehungsweise k. k. Landwehr(Landesschützen-) 
Ergänzungsbezirkskommando

am 28. August 1916

ä s
einzufinden.

Die  bei Rachmusterungen n o c h  diesem Einrllckungs- 
t e r n t n  geeignet B efundenen der obbezeichneten E e ­
b u r t s jah rg ä n g e  haben b innen  48 S tu n d e n  nach ihrer 
M usterung  einzurücken.

F ü r  jene, die wegen vorübergehender E rkrankung erst 
zu einem späteren a ls  dem nach den obigen Best im ­
m ungen fü r  sie geltenden T e rm in  einzurücken haben, 
g ilt  der hiefür bestimmte, a u s  dem L ands turm leg i ti ­
m at io n sb la t te  zu entnehmende T erm in .

Die im Wege des freiwil l igen  E in t r i t t e s  in das  ge­
meinsame Heer, die K r ie g sm ar in e  oder in die L an d ­
wehr auf G rund  des Wehrgesetzes Assentierten der E e ­
b u r ts jah rg än g e  1896, 1895, 1894, 1893, ferner 1889, 
1888, 1887, 1886, 1885 haben ebenfalls

einzurücken.
am 28. August 1916

Die Einriickungspslichtigen haben sich an  dem für 
sie bestimmten Einrückungstage im allgemeinen b i s  
s p ä t e  st e n s  11 U h r  v o r m i t t a g s  einzufinden. 
E tw aig e  kleinere Ueberschreitungen dieser S tu n d e  sind 
nur  d ann  zulässig, wenn sie durch die Verkehrsverhält-  
nisse begründet werden können.

F a l l s  das  im L ands tu rm leg i t im a t ionsb la t te  bezeich­
nete k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando, beziehungs­
weise k. k. Landwehr-(Landesschützen-)Ergänzungsbe-- 
zirkskommando inzwischen seinen S t a n d o r t  gewechselt 
haben sollte, können die an  dieses gewiesenen L an d ­
stu rmpslichtigen auch zu dem ihrem  A u fen th a l tso r te  
nüchstgelegenen k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando, be­
ziehungsweise k. k. Landwehr-(Landesschiitzen-)Ergän- 
zungsbezirkskommando einrücken.

E s  l iegt im Interesse eines jeden einrückenden L an d ­
sturmpflichtigen, ein P a a r  fester feldbrauchbarer Schuhe, 
Wollwäsche, nach Tunlichkeit schaswollene Fußlappen ,  
mindestens zwei brauchbare W äschegarnituren  (beste­
hend a u s  je einem Hemd, e iner Unterhose, einem P a a r  
F uß lappen  oder Socken, einem Handtuch und einem 
Taschentuch), d ann  ein Eßzeug und ein Eßgefäß, sowie 
Putzzeug mitzubringen. D ie  mitgebrachten Schuhe, d a n n  
die Wäsche werden —  fa lls  diese S o r t e n  für die m i l i ­
tärischen Zwecke a ls  geeignet befunden werden —  nach 
den ortsüblichen Pre isen  vergütet.  D ie  von der M i l i t ä r ­
v e rw a l tu n g  gegen E n tg e l t  übernom m enen  S o r t e n  gehen 
in das E igen tum  des A e ra r s  Uber. Auch empfiehlt es 
sich, N a h ru n g sm i t te l  für den T ag  d es-E in tre f fen s  m i t ­
zubringen, wofür  eine festgesetzte'V e rg ü tu n g  geleistet 
wird.

D a s  L an d s tu rm leg i t im a t io n sb la t t  berechtigt bei der 
Einrückung zur freien E isenbahnfahrt  —  Schnellzüge 
ausgenom m en —  und ist vor A n t r i t t  dieser F a h r t  bei 
der Personenkassa der A u sgangss ta t ion  abstempeln zu 
lassen.

D i e  N i c h t b e f o l g u n g  d i e s e s  E i n b e r u -  
f u n g s b e f e h l e s w i r d n a c h d e n b e s t e h e n d e n  
G e s e t z e n  s t r e n g e  b e s t r a f t .

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. P b b s ,  am 14. August 1916.
D er  Bürgermeis ter :

D  r. R i e g l  H o f e r  m.  p.

Kundmachung.
I n  der

städt. Lebensmittel-Verkaufs­
stelle Hoher M arkt

( früher  A rbeite rheim ) 
findet jeden Mittwoch und S a m s ta g  regelmäßig der 
Verkauf von Gemüse a l le r  A r t ,  wie K ra u t ,  Kohl, Kohl­
rüben, Schnittbohnen, Gurken, Zwiebel  usw. statt. A n  
diesen T ag en  und in dringenden F ä l le n  auch an  and eren  
T ag en  werden auch Hlllsenfrüchte und Mehlspeisen a u s ­
gegeben werden.

M ontag den 21. August von 8 b is 11 Uhr vorm ittags
werden nachstehende W a r e n  verkauft:

Alle vorhandenen Gemüsesorten zum T agesp re is .  
Gegen Vorweisung der im S tad tg eb ie te  geltenden 

B ro tk ar ten  1 K ilog ram m  B ohnen  zu . . . . K  — .92 
und gegen Abstempelung der B ro tk a r ten  je %  K ilo ­

gram m  N udeln  z u ........................................................ K  — .40
Diese abgestempelten B ro tk ar ten  brauchen nicht ab ­

gegeben werden und behalten  ihre Giltigkeit  zum E i n ­
kaufe von M eh l  oder B r o t  ungeschmälert .weiter.

D e :  Bürgerm eis ter :
D r .  R i e g l h o  f e r  m.  p.

England» der Völkermörder.
A ls  die englische R eg ie rung  im  J a h r e  1914 durch 

E r e y  an  dem Zustandekommen einer B e r a tu n g  der 
Großmächte a rbe i ten  ließ, die an  dem Gegensatze zwi­
schen! Oesterreich-Ungarn u n d  S e rb ie n  u n m it te lb a r  
nicht be te i l ig tw aren ,  t r a f  es gleichzeitig alle Vorkeh­
rungen, um an  dem Kriege tei lnehm en zu können. Am 
26. H euer ts  ( J u l i  1914) schlug S i r  Grey jene B e r a tu n g  
vor, an  der die Botschafter Deutschlands,  Frankreichs 
und I t a l i e n s  un te r  seinem Vorsitze tei lnehm en sollten. 
A n  d e m s e l b e n  T a g e  w u r d e  d i e  e n g l i s c h e  
F l o t t e  k r i e g s b e r e i t  g e s t e l l t ,  w a s  um so 
leichter geschehen konnte, a l s  sie zu der  bekannten 
Flottenschau bei S p i th ea d  schon vor dem 19. H euerts  
( J u l i )  versammelt w ar .  I n  diesen T ag en  feierten die

Nie Uagesenwachl.
Roman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

23. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Bcmnbusch legte dem Verstörten begütigend die Hand  
auf die Schulter.

„D as  Schicksal ha t  sie h a r t  genug gestraft. I n  letzter 
S tu n d e  riefen S ie  u n s  zur Hilfe herbei, um den geplan­
ten Ueberfall  der Franzosen zu vereiteln, sodaß keiner 
von uns ,  außer ihrem eigenen Sohn ,  Len Fe inden  zum 
Opfer  fiel. Ob w ir  aber  so glimpflich davongekommen 
w ären ,  trotz I h r e r  W arn u n g ,  wenn  w ir  nicht vollständig 
auf den Ueberfall  vorbereite t  gewesen w ären ,  ist freilich 
eine an d ere  F rag e .  W i r  kamen g ew arn t  in dieses Haus.  
E s  w urde  u n s  a l s  der Sitz einer Verschwörung bezeich­
net,  an  deren Spitze M a r q u i s  de S t .  D en is  u n te r  der 
Maske I h r e s  H au sk ap lan s  stand.

Die  Untersuchung w ird  ja  alles W eite re  ergeben. B i s  
dah in  mutz ich Sie,, so leid es m ir  tu t ,  a l s  meinen G e­
fangenen betrachten, ich hoffe aber zuversichtlich, daß 
m an  ihr Vergehen m ilde beurte ilen  w ird ,  da S ie  ja 
selber suchten, Geschehenes gutzumachen."

„Ich danke I h n e n ,  H err  v. Barenbusch, ich habe n u r  
noch die eine B i t te ,  freundliche Nachsicht m it  meinen 
K indern  zu üben, die unschuldig sind."

Langsam, m it  M ü h e  richtete er sich auf, und stand 
n u n  hocherhobenen H aup tes  an  der Leiche seines Sohnes .  
W ie  segnend berührten  seine Hände E v a  M a r i a s  und 
E ise las  Haupt.

„Se id  t reu " ,  sagte er, „ treu  E u re r  Liebe, t reu  E urem  
deutschen V a te r lan d ,  t reu  E u rem  G o t t .“

„V ate r" ,  schluchzten die Mädchen auf, „lieber, l ieber 
V a te r ! "

„Wills t D u  m ir  nicht auch die Hand zum Abschied 
reichen, m ein  S o h n ? "  frag te  der  G ra f  sanft, indem er 
auf  H erbert  zu tra t ,  der m i t  finster gerunzelter S t i r n  
abseits stand.

H erbert  sah nicht auf. M i t  abgewandtem  Gesicht 
streckte er dem V a te r  die Hand entgegen, und a ls  dieser 
sie m it  festem Druck umschloß, da fühlte  er plötzlich eine 
kleine kalte W affe  in der Hand.

„ D a s  Letzte, w a s  m ir  blieb, V a te r ,  nachdem D u  u n s  
alles genommen hast", flüsterte der S o h n  dem Grasen 
erregt  zu, „n im m  es a l s  Zeichen m einer  grenzenlosen 
Liebe und m eines grenzenlosen Schmerzes. G o t t  sei 
m it  D ir ."

M i t  festem Blick sahen sich V a te r  und S o h n  jetzt in 
die Augen.

„D u  hast mich recht verstanden, Herbert ,  ich danke 
D ir !  N u n  b in  ich wohl gerüstet fü r  die S ü h n e  durch 
D ein  Geschenk."

I n  demselben Augenblick, a l s  der G ra f  sich wandte ,  
um den zwei S o ld a te n  zu folgen, die ihn auf einen 
W ink Barenbuschs in  die M i t t e  nehmen sollten, knallte 
ein Schutz und G ra f  Marbeck stürzte, tödlich getroffen, 
zusammen.

„ S o  straft Frankreich seine schuldigen S ö h n e !"  rief 
Kolonel S t .  D en is ,  m it  loderndem Blick zum zweiten 
M a l  die W affe  erhebend, und ehe es jem and h indern  
konnte, auf die Wache abdrückend. „Ich lache Uber 
Euch!"

W ie  der Blitz w a r  er, die ihn bewachenden S o ld a te n  
zurückstoßend, über die M a u e r .

„F eu er" ,  kommandierte  der H a u p tm a n n .  „Verfolg t  
ihn !"  Lebend oder tot,  schafft m ir  den Halunken zur 
S te l le !"

E r  stürzte selber seinen Leuten  nach, zum T o r  h inaus .  
D a s  K n a t te r n  der Gewehre klang hell durch die Nacht.

E v a  M a r i a  und Gisela w a re n  m it  einem W e h la n t  
an der S e i te  ih res  V a te r s  zusammengebrochen. Jetzt 
neigte auch Herbert  sich über den Grafen.

„Ich dachte, D i r  den letzten W eg  leicht zu machen, 
V a te r " ,  sprach er leise und eindringlich,  „nun  w ird  er 
D i r  schwer."

D er  Alte  richtete sich noch e in m a l  empor.

„D u  hast m ir  viel  gegeben in  dieser letzten S tu n d e ,  
m e in S o h n ;  die  Möglichkeit, ehrlich zu sterben, w e i l  ich 
nicht leben konnte, nicht leben durfte .  Ich  t a t  nicht n u r  
meine Pflicht, sondern bin auch m einem  Herzen gefolgt, 
a l s  ich den schändlichen P l a n  der Franzosen bekanntgab. 
Aber ich möchte doch nicht leben m it  dem V e r r a t  im 
Herzen gegen ein Land ,  d a s  mich geboren.

S t .  D e n is  t a t  m it  seiner Kugel  ein gu tes  Werk an  
mir.  Euch aber, meine Kinder ,  konnte ich noch durch 
m ein  Geständnis  in  letzter S tu n d e  ,die Schande e r­
sparen, einen V a te r  zu haben, den m a n  a ls  Hochverräter 
gerichtet hä tte ."

„ V ate r ,  stirb nicht", flehte Gisela. „ J e d e  T a t  läß t  
sich sühnen. W i r  wollen D i r  helfen. B leibe  bei un s ."

„ E s  ist zu spät, K ind" ,  m urm e lte  der V erw unde te  
m it  brechendem Blick, noch e inm al  m it  z it ternder  Hand  
E va  M a r i a  streichelnd, die neben Gisela schluchzend zu­
sammengebrochen w ar .

„E in e  deutsche F a h n e  sollt I h r  über m ein  G ra b  bre i ­
ten, kein Kreuz, kein S te in ,  keine B lu m e  soll es zieren. 
N u r  S o ld a te n  sollen d a rü b er  hinsingen: „Deutschland, 
Deutschland über a l le s"  a ls  einzigen und letzten Gruß ."

J ä h  sank der G ra f  zurück. H erbert  aber ba rg  sein 
H au p t  in  beide Hände u n d  sagte leise:

„ M e in  a rm er,  unglückseliger, verblendeter  V a te r ,  
n u n  kann ich doch an  Deinem  G rab e  beten."

Trompetensignale  ha l l ten  durch d ie  F rü h e .  D er  
M o rg en  kam in G lanz  und Dus t  m it  den letzten t a u ­
frischen Rosen, die im Schlotzhof über  Nacht erglühten.

G ra f  Marbeck aber schlief neben seinem Jü n g s ten  den 
ewigen Schlaf.

R au h e  Herbsttage kamen ins  Land. Durch die W ä l ­
der, die der Schrecken des Krieges verheert,  durch zer­
störte Häuser und D örfe r  flog kein Sonnens trah l .  G ra u  
und t rübe  hing der  Oktoberhimmel über dem W asgen-  
wald.

D ie  heutige N um m er ist 8  S e iten  stark. — Hie;u die N um m er 33 der D ilderbeilage.



S eile 2. „ B o t e  v o n  d e r  2|  b 6 s. “ S am stag  den 19. August 1916.

„T im es"  die Tatsache, dag am 29. desselben M o n a tes ,  
also v o r  dem Einmärsche der Deutschen in Belgien,  die 
eng.ische F lo t te  ihren Kriegsstando.-t in der Nordsee 
bezog —  gegen Deutschland also, dessen R egie rung  für 
das  E rh a l t e n  des F r ied en s  wirkte und sich in diesem 
S in n e  bemühte, den S t re i t f a l l  zwischen Oesterreich- 
U n g a rn  und S e rb ien  zu „lokalisieren". D er  Flotten« 
beiichrerstatter der „T im es"  kümmerte sich nicht um die 
Sügen  und Fälschungen von E rey  und Genossen: er 
rü h m t  n u r  die Kriegsbereitschaft der F lo t te ,  indem er 
in seiner Rückschau aus die dem Kriegsbeginne v o ra n ­
gehenden Flottenereignisse ausführte :

Heute sind es zwei J a h r e ,  dag die große F lo t te  
ihren  S t a n d o r t  in P o r t l a n d  verließ,  um ihr K r ieg s­
q u a r t i e r  in  der Nordsee zu beziehen, wo sie seitdem 
ohne Unterbrechung verblieben ist. Dieser strategische 
Zug  ha t  nicht n u r  den deutschen K rieg sp lan  umge­
stürzt, sondern ha tte  auch den entscheidenden E inf lug  
auf den Krieg und w ird  ihn behalten. Am  19. und 
20. J u l i  besichtigte der König bei S p i th ea d  die ver­
e in ig ten  F lo t ten  und Geschwader, und mach einigen 
Uebungen im K a n a l  kehrte die erste F lo t te  nach P o r t ­
land, die zweite in ihre Heimathäfen  zurück. Auf 
M o n ta g  den 27. J u l i  e rw ar te te  m an  U r la u b sv e r ­
kündigungen. T a g s  zuvor aber erließ der A d m ira l  
P r in z  Ludwig von B a ttenberg ,  der d a m a ls  an der 
Spitze der A d m ir a l i tä t  stand, in  Anbetracht der beun­
ruhigenden Nachrichten a u s  dem A u s la n d e  einen tele­
graphischen Befehl an  den Oberbefehlshaber der 
Heim atflo t te  in  P o r t l a n d ,  -dag b is  a u f  weite re  W e i ­
sung kein Schiff seinen Ankerplatz verlassen dürfe. 
Dieses V erbot  w a r  nötig ,  weil  sich die Schiffe im 
gewöhnlichen Laufe  der D inge  am 27. J u l i  m it  
Tagesanbruch ge trenn t  und einige S tu n d e n  später 
ihre B e m a n n u n g en  sich w e i t  und bre i t  zerstreut h ä t ­
ten. Am 26. J u l i  um M it te rnach t  teil te  die A d­
m ir a l i t ä t  der Presse diesen Schri t t  in  folgender A n ­
kündigung m i t :  „Die  erste F lo t te ,  die in P o r t l a n d  
zusammengezogen ist, h a t  W eisung erhal ten ,  vor­
läufig  keinen M a n ö v e ru r la u b  zu gewähren. Alle 
Schiffe der  zweiten F lo t te  bleiben in  ihren  heimischen 
Häfen nahe bei ih ren  E rgänzungsm annschaften ."  Am 
Mittwochm orgen den 29. J u l i  schlüpfte die erste F lo t te  
still au s  P o r t l a n d  h in au s ,  u n te r  dem Befehl des A d ­
m ir a l s  S i r  George E a l lag h an .  I h r e  A b fah r t  geschah 
ohne A nkündigung und ohne Umständlichkeiten. E s  
wurde  wohl ein wenig  H u r ra  gerufen und e tw as  
Schiffsmusik gemacht, a l s  die großen Geschwader den 
Hafen verließen; im übrigen  a b e r  gab die N a t io n  
ih ren  Reisesegen schweigend. W ie  w i r  von Herrn  
Churchill  e rfahren  haben, durchfuhr die gesamte F lo t te  
m it  ihren Hilfskreuzern und Geschwadern in  der 
Nacht des 29. J u l i  die Meerenge von Dover und nahm 
ihr K r ie g sq u a r t ie r  in den Gewässern des Nordens.  
L än g s  der  Ostküste w a ren  die Streifgeschwader auf 
Kriegsstärke gebracht, die Luftgeschwader begaben sich 
an  die v e rw u n d b aren  Punk te ,  und  die zweite F lo t te  
nahm  ihre E rgänzungsm annschaften  a n  B ord ,  w ä h ­
rend ähnliche Vorsichtsmaßregeln a n  allen unseren 
ausländischen S ta t i o n e n  getroffen w urden .  E s  ist 
allgemein bekannt, w ie  die in  jener bedeu tungs­
schweren Z e i t  von unseren F lo t tenbehörden  T ag  um 
T a g  ausgeführten  S tfir i t te  die Sache der V e rbünde ­
ten  geret te t  haben. I n d e m  w i r  u n s  unverzüglich die

Die  Herbsttage ve rdäm m ern  in t rägem  W a r te n .  
Ueberall  sieht m an  P a t r o u i l l e n  auf  den Höhen. Ueberall  
ist Krieg, Kleinkrieg zwar, aber doch nicht geringer an
B ed eu tu n g  a ls  jener, der in  offenen Schlachten zum
Ausdruck kommt. Nicht einen F u ß b re i t  Landes  darf 
der Fe in d  hier erobern. Fest und t reu  wie e in  F e l s  
steht die Wacht am Vogesenwald.

Und wieder ein T a g  und eine Nacht, wo in langen 
schwarzen Kolonnen  die Deutschen die K äm m e h in a b ­
steigen zu einem b lu tigen  M orgen.

I n  den dunklen W ä ld e rn  verschwinden sie. D um pf 
ha ll t  hier und da P fe rdege trappe l  durch die Nacht.

Unheimlich schlagen die Hufe auf. T rap p !  T rapp!
T rap p !  Sonst kein L au t ,  kein Ruf .  Schwere dunkle
Massen wälzen sich heran.  Jetzt ein verhaltener  K om ­
m andoru f ,  und neue Kolonnen  marschieren a n ,  h ine in  
in  die Nacht. N irg en d s  ein Licht, ein L au t .  N u r  ab 
u n d  zu das  leise K l i r r e n  e iner W affe.

Und d a n n  ist es wie ein B rausen  in der L uft  und in 
den Herzen der Tausende, die dem gew alt igen  Lied der 
Schlacht entgegenjauchzen. W ie  heilige Lohe brenn t  
die Begeisterung in  den jungen  Herzen. D ie  großen 
S iege  der deutschen B rü d e r  in West und Ost finden 
tausendfä lt igen  W id e rh a l l  in  den lebendigen Massen, 
die durch den hohen W a ld  todesm utig  in  die neue 
Schlacht ziehen. Je tzt  m u r r te  K a nonendonne r  a u s  der 
E bene  herauf.  D er  neue A ngriff  ha t  begonnen.

G r a u  steigt der M orgen .  E in e  A b te i lu n g  I n f a n t e r i e  
steht m it  e ingegrabenen Maschinengewehren auf  der 
Wacht.

H a u p tm a n n  Barenbusch füh r t  seine Leute zu neuen 
Käm pfen .  E r  h a t  e inen seltsam h a r te n  und strengen 
Ausdruck im Gesicht, fast wie der junge G ra f  Herbert  
von Marbeck, der kaum fünfzig M e te r  en tfe rn t  auf  der 
L a u e r  l iegt  und auf  den A ngr if f  der Franzosen w ar te t ,  
der  gewöhnlich beim M o rg e n g rau e n  m i t  Schnellfeuer 
einsetzt.

U n ten  in  der Ebene  h a t  der Kam pf begonnen.

sich darbie tende Gelegenheit zunutze machten und 
unsere Fe inde  der Möglichkeit des ersten Schrittes 
beraub ten ,  w a r  unserer großen F lo t te  die Seeh err ­
schaft m i t  allem, w a s  dieser Begriff  bedeutet,  ohne 
w e ite res  gesichert, und der deutsche Handel und die 
deutsche F lagge  vom M eere  weggefegt, so daß die 
Wasserstraßen der W e l t  für alle Zwecke der V e rb ü n ­
deten, m it  Einschluß der  Truppenbesörderung, frei ge­
macht werden.
N u n ,  seit dem 29. J u l i  1914 ha t  die von E n g la n d  so 

sorgsam gepflegte W e l tm e in u n g  über die U nüberwind-  
lichkeit der englischen F lo t te  so h a r te  S töße bekommen, 
daß m an  von dem Bestehen jener M e in u n g  eigentlich 
nicht mehr reden kann. D a r a n  ä ndern  auch die R u h m ­
redigkeiten des englischen M inisterpräsidenten  A sgu ith  
nichts mehr. Nicht e inm al  in  E n g lan d  g laub t  m an  noch 
an  die englischen S iege  zur See. Nach in R o t t e r ­
d a m  eingetroffenen Nachrichten au s  E n g lan d ,  die von 
d e r  B e r l in e r  halbamtlichen Nachrichtenstelle m itge te i l t  
wurden, verbre i te t  sich in der  englischen Bevölkerung 
mehr und mehr die E rkenn tn is ,  daß der deutsche Bericht 
über die Seeschlacht vor dem Skagerrak  richtig, der Je l l i -  
coesche Bericht dagegen zurechtgemacht w ar .  Zu dieser 
E rk en n tn is  ha t  besonders beigetragen die Anweisung 
an  die englische Presse, die A n tw o r t  der deutschen A d­
m i r a l i t ä t  auf den Bericht Je l l icoes  weder zu besprechen, 
noch zu veröffentlichen, sowie d a s  kürzlich erlassene R e ­
g ierungsverbo t  e iner vom englischen Volk beabsichtigten 
Dankadresse an  die A d m ira le  Je l l icoe  und B e a t ty .  Aber 
auch jn  F r a n k r e i c h  zweifelt m an. Dieser Tage  
schrieb der P a r i s e r  „T em p s"  in  e iner B etrach tung  der 
Erfolge des Seekrieges des abgelaufenen K r iegsjah res ,  
wenn  m an  die B e h au p tu n g  von Mißerfo lgen der feind­
lichen F lo t te  aufstelle, so müsse m an  sich anderseits  f r a ­
gen, welche G ew inne  der V e rband  davongetragen  habe 
und ob die feindliche Flo t tenm acht  vernichtet und der 
U-Bootkrieg unterdrückt fei. D i e s e  F r a g e n  m ü ß ­
t e n  o f f e n b a r  v e r n e i n t  w e r d e n .  D a s  B l a t t  
tröstet aber feine Leser über diese herbe E rk en n tn is  
m it  der Auslassung, daß die V orte ile  des  V erbandes  
anderer A r t  seien u n d  in  der  sogenannten Herrschaft 
über das  M eer  beständen. E in e  sonderbare „Herrschaft 
über d a s  M eer" .  E n g la n d  wurde  vor einer vernich­
tenden Bloßstellung dieser „Herrschaft" hauptsächlich 
durch d as  E ing re i fen  der V e re in ig ten  S t a a t e n  N o rd ­
amerikas bewahrt ,  die dem F ü h re n  des  Unterseeboots­
krieges durch Deutschland Schwierigkeiten bereiteten,  
die b is  zur D rohung  m it  dem Abbruche der d ip lo m a ti ­
schen Beziehungen gediehen waren.

Die von den „ T im es"  veröffentlichte Rückschau auf 
die Flottenereignisse im Hochsommer 1914 ist ein wich­
tiger  B e i t r a g  zur Geschichte des W eltkrieges und seines 
Entstehens,  aber auch ein neuer  B e i t r a g  zu der J a h r ­
hunderte  umfassenden Geschichte des unausgesetzten 
V ö l k e r m o r d e s , - «  von E n g la n d  u n te r  allen mög­
lichen und unmöglichen V o rw än d e n  begangen wurde  
und dessen S te ig e ru n g  zur Höhe des unsühnbaren  V e r ­
brechens an  der Menschheit der  gegenwärtige  Weltkrieg 
ist, i n  d e m  d e r  v e r b r e c h e r i s c h e  T r i e b  z u r  
v ö l l i g e n  V e r n i c h t u n g  d e r  F e i n d e  ü b e r  
d e r e n H e e r e h i n a u s b i s z u m A u s h  u n g e r n  
d e r  V ö l k e r  a u s s c h l i e ß l i c h  >das  e n g l i s c h e  
W e s e n  b e h e r r s c h t .  Der Hungerkrieg gegen 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist die A u sg eb u r t

W ie  im m er verstreuten sich die französischen B a t te r ie n  
sorgfältig auf Bergkuppen, so daß es selbst den zahl­
reichen deutschen F l ieg e rn  schwer w ird ,  die  S te l lungen  
zu erkunden. Varenbusch hebt sein G las .  E r  erkennt 
deutlich in den bekannten Abständen die Schützengräben 
der französischen I n f a n t e r i e ,  die in  m ehreren  L in ien  
h in te re in an d er  angelegt w aren .

E r  sieht die Deutschen m i t  einem S tu r m a n g r i f f  die 
Höhen nehmen, um, oben angelang t ,  zu entdecken, daß 
die Franzosen die Schützengräben verlassen haben. S o ­
fort  setzt d a s  mörderische F e u e r  der versteckten französi­
schen B a t t e r ie n  ein und die Deutschen versuchen, wo 
es n u r  ging, Deckung zu gewinnen.

Varenbusch ballte  die Faust.
„ W a r te t  es n u r  ab, I h r  Halunken",  drohte er. „B a ld  

wollen w i r  Euch zeigen, daß m an  u n s  nicht ungestraft 
n a r r t . "

E in  tolles Eeschützfeuer ging da plötzlich über ihm los.
E s  w a r  ein Getöse, a ls  sollte der  Him mel einfallen. 

D ie  Kugeln  sausten über ihn und seine Leute hinweg 
und schlugen knatte rnd in die hohen Fichten, sie in  t a u ­
send Fetzen zersplitternd. Schrapnellgeschosse zerplatzten 
r in g su m  wie ein leuchtender S te rn reg e n ,  glücklicher­
weise ohne sonderlichen Schaden anzurichten.

..Schützenfeuer!" kommandierte  Varenbusch. W ig  
ruh ig  und bedächtig die Leute zielten. Auch die M a ­
schinengewehre t a te n  ihre  Schuldigkeit und kurze Zei t  
später erschien der  S t a n d  da d rüben, von dem d as  
Schnellfeuer gekommen, gesäubert.

„ H in au f !"  e r tö n t  d a s  Kom m ando, und d a n n  ging 
es wieder b in an  in g r im m iger  W u t ,  den w ild  d a h in ­
fliehenden F e in d  zu fassen.

Hei. wie die Kugeln  den davonhastenden Rothosen 
nachfliegen. W ie  es hier und da zum Handgemenge 
kommt, a l s  die Deutschen den fliehenden Fe in d  e r re i ­
chen. Zahlreiche Gefangene und Geschütze sind die 
B eu te  und Varenbusch a tm et auf.

e n g l i s c h e r  Verbrechergehirne und nicht etwa ein 
Werk der russischen H a lb b a rb a ren  und Ganzwilden. Und 
zu diesem Hungerktziege, der h i n t e r  den F ro n te n  
friedlich arbeitende M ä n n e r ,  F r a u e n  und Kinder  ver­
nichten soll, rüstete E n g la n d  seine F lo t te  schon v o r  dem 
Einmärsche der Deutschen in B elg ien  und b e v o r  es 
Gewißheit  hatte ,  ob die von E re p  eingeleiteten V e r ­
mittelungsversuche, die von Deutschland am ernstesten 
und am eifrigsten unterstützt wurden, erfolgreich sein 
werden oder nicht. D a s  beweist neuerd ings  die F lo t ten-  
rückschau der . .T im es".  S i e  b e w e i s t ,  d a ß  E n g ­
l a n d  v o r  F r a n k r e i c h  u n d  v o r  R u ß l a n d ,  
F r iedens liebe  heuchelnd, bereit w ar ,  den serbischen A n ­
laß zu einem seiner großen Handels-R aubzüge  gegen 
die nichtenglische W el t  zu benützen. D i e  e n g l i s c h e  
F l o t t e  l a g  b e r e i t s  r a u b  b e r e i t ,  a l s  d i e  
e n g l i s c h e n  S t a a t s m ä n n e r  „sich um den F r i e ­
den bemühten".

D e r  Fe in d  ist E ng land!  Diese E rk en n tn is  wurzelt  
so tief, daß d is  he ldenmütigen deutschen Volkskämpfer 
in  der Riesenschlacht an der S o m m e  keinen anderen  
Schlachtruf kennen a ls  den: „ G o t t  s t r a f e  E n g ­
l a n d ! "  Die  volksmövderische K raf t ,  die diesen Krieg 
ve r längert ,  ist E ng land .  E s  ist auch noch immer,  u n te r ­
stützt von den A nglo-Am erikanern  u n te r  W i l s o n  s 
Fü h ru n g ,  die Hilfsquelle für  die anderen  Feinde, für 
R uß land ,  Frankreich und I t a l i e n .  I n d e m  E n g lan d  
diese Fe inde  m it  Geld, Kohle und M u n i t io n  unterstützt, 
macht es sie wirtschaftlich von sich abhängig.  Und die 
englischen S t a a t s m ä n n e r  rühm en diese englische Poli t ik .  
I n  I t a l i e n  w eilt  gegenwärt ig  der englische H an d e ls ­
minister R  u n c i m a  n. E r  soll die M ißst imm ung, die 
i n  I t a l i e n  gegen den „selbstlosen" F re u n d  und B u n d es  
genossen E n g la n d  herrscht, zu b annen  versuchen. W ie  
u n te r  dem 13. d. M .  a u s  L ugano berichtet wurde, hielt 
R u n c im a n  in der M a i lä n d e r  Handelskam mer eine 
Rede, in  der er u. a. sagte: „ I n  der S o h l e  n s  r a g e  
anerkenne E n g la n d  gewiß I t a l i e n s  Bedürfnisse. I n ­
dessen sei die Nachfrage nach Kohle in der W e l t  ge­
stiegen und die englische K ohlenförderuna  infolge der 
Einste llung von mehr a ls  einer ha lben M il l io n  B e r g ­
leute in  d a s  Heer gesunken. Dazu  sei der B ed ar f  der 
englischen und französischen M u n it io n s fab r ik en  « n  
Kohle noch w eite r  steigend. E n g la n d  werde die Kohlen­
menge, welche die E n g län d er  fü r  Heizungszwecke im 
nächsten W in te r  brauchen, herabsetzen u n d  d a f ü r  
I t a l i e n  K o h l e  e n t s p r e c h e n d  s e i n e n  w e ­
s e n t l i c h e n  B e d ü r f n i s s e n  z u k o m m e n  l a s ­
s e n .  Auch der  K o h l e n p r e i s  soll e rmäßigt  w e r ­
den, wenngleich die italienischen K oh len transpor te  größ­
ten te i ls  von n e u tra le n  Handelsschiffen besorgt werden: 
doch werde von den englischen Kohlengrubenbesitzern 
und Reedereien für ihren T e i l  zugunsten der I t a l i e n e r  
dasselbe getan werden, w a s  sie für die Franzosen getan 
haben. Der M in is te r  fügte hinzu, daß in  einigen F r a ­
gen von großer Wichtigkeit fü r  E n g lan d  und  I t a l i e n  
ein E invernehm en  erreicht worden sei. Hiebei wirkte 
die französische R eg ie ru n g  in  bedeutsamem M aß e  förder­
lich m it ,  indem sie zwecks Beschleunigung und V e rb i l l i ­
gung der T ra n s p o r te  g ü n s t i g e r e  B a h n t r a n s -  
v o r t b e d i n g u n g e n  f ü r  d i e  S e n d u n g  i t a ­
l i e n i s c h e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  E r z e u g ­
n i s s e  n a c h  E n g l a n d  g e w ä h r e n  w o l l e .  E n g ­
land  wolle auch I t a l i e n  unterstützen, wenn  es d a r a n

„ B rav ,  mein S o h n " ,  lobt er einen ganz jungen S o l ­
daten, der seit einigen T ag en  sich bei seiner T ruppe  e in ­
gefunden ha t  und dem er er laubte ,  bei ihm zu bleiben, 
b is  er wieder auf  seine eigene T ruppe  stieß.

„ D a s  hast D u  gu t  gemacht, mein Ju n g e ."
E r  sah plötzlich ein dunkles R o t  in das  leicht ge­

b rä u n te  Antlitz des jungen  K riegers  steigen, der sofort 
seine sechs Gefangenen, die er gemacht hatte ,  einem 
K am eraden  übergab und d a n n  m it  kurzem militärischen 
G ru ß  zurücktrat.

Varenbusch h a tte  schon vor einigen T agen  beobachtet, 
m it  welcher Leidenschaft und K ühnhe i t  sich der jugend­
liche W affe n trä g e r  am Kampfe beteiligte.  Erst  gestern 
morgen ha tte  er L e u tn a n t  v. Marbeck, der einem T ru p p  
Franzosen in die Hände gefallen w a r  und  beinahe schon 
der Uebermacht weichen mußte, kräftig herausgehauen,  
und am Abend ha tte  er ihn selber vor dem sicheren 
Tode bew ahrt ,  indem er zwei Chasseure, die Varenbusch 
bedrängten ,  niederstreckte.

Auch au s  einem P a t ro u i l l e n g a n g  bew ährte  er sich 
glänzend. Richt n u r  die S te l lu n g  des Fe in d es  ha tte  er 
erkundet, sondern er brachte auch, n u r  m it  zwei S o l ­
da ten ,  zehn Gefangene zur S te lle ,  die er im W alde  ver­
steckt gefunden.

Varenbusch wollte  dem jungen  Krieger noch ein W o r t  
der Anerkennung sagen, aber er kam nicht dazu, denn 
der S o ld a t  stürmte weiter  und Varenbusch überlegte:

„W ie  seltsam, daß m ir  der Menich imm er ausweicht. 
Ich  babe ihm doch b is  jetzt n u r  W oblwollen  erwiesen, 
obaleich ich ihn eigentlich fortichickenmüßte."

Und w eite r  ging es im e rb i t te r ten  Kampf.
Varenbusch dachte ve rw o rren  an d a s  stille Schloß im 

Vogesenwald und an  die letzten Ereignisse dort ,

(Fortsetzung folgt.)
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gehe, seine Handelsflo t te  durch N eu b au ten  zu vergrö 
tzern u n d z u d i e s e m Z w e c k d e n  i t a l i e n i s c h e n  
W e r f t e n d a s  e r f o r d e r l i c h e  M a t e r i a l  l i e- 
fern. E n g la n d  selbst habe seine Handelsflo t te  um 1000 
neue Schiffe verm ehrt  und sichere den V erbündeten  und 
den N e u t ra len  den freien Seeverkehr. England gew ähr­
leistet den Verbündeten überdies die Lieferung von 
Geld, M unition  und Kohlen, ohne welche sie um einen  
demütigenden Frieden nachsuchen mühten. 500 englische 
Seedam pfer ,  also ein S ieben te l  sämtlicher englischen, 
dienen den V erbündeten  u n d  3500 e n g l i s c h e  F  a - 
b i t t e n  a r b e i t e n  f ü r  d e n  g e m e i n s a m e n  
M  u n i t i o n s  b e d a r s. D ie  E n g län d er  b r ingen  
heute 12'/2 M i l l i a rd e n  meist direkter S te u e rn  aus. S ie  
haben e in  ungeheupes K riegsdar lehen  -aufgenommen 
und zeichnen allwöchentlich eine M i l l io n  Schatzbons. 
All dies möge bezeugen, m it  welcher Aufopferung E n g ­
land  am Kriege be te iligt  sei und m it  welcher W il l e n s ­
kraft es die gemeinsame Sache unterstütze". N u r  von 
dem K r i e g s g e w i n n e  der englischen Kohlen- und 
M u n i t io n s l ie fe re r  sprach R u n c im a n  nichts. Und auch 
davon sagte er nichts, das; die Hetze E n g la n d s  für den 
Wirtschaftskrieg gegen u n s  und gegen unsere V erbünde­
ten nach dem Kriege keinen anderen  Zweck ha t  a l s  den, 
E n g la n d s  Verbündete  un te r  das  Handelsjoch E n g la n d s  
zu beugen. Aber da fü r  sagte der englische H an d e ls ­
minister den italienischen Bundesgenossen, aber auch 
Frankreich und R u ß lan d  ganz trocken, ohne die englische 
L ieferung von Geld, M u n i t io n  und Kohlen m ü h t e n  
s i e  a l l e  u m  e i n e n  d e m ü t i g e n d e n  F r i e d e n  
n a c h s u c h e n .  W obei R u n c im a n  wieder nicht e r­
wähnte,  daß ohne die P o l i t ik  W i l s o n s  und ohne die 
n o r d  a m e r i k a n i s c h e n  W affen- pnd M u n i t i o n s ­
lieferungen E n g la n d  sich in d e r  s e l b e n Lage befände 
wie seine Bundesgenossen. S o  sprach denn G ro ß ad m ira l  
von T i r p i t z  vor einigen T ag en  eine unanfechtbare 
'W ahrheit  aus ,  a ls  er E n g la n d  u n d  N ordam erikaner  
a ls  Fe inde  Deutschlands gleichstellte. D ie  Ph ra sen  der 
sonderbaren Schwärm er in Deutschland und bei uns,  
dis eine E n g la n d  und N ordam erika  schonende Po l i t ik  
befürworten, sollen u n s  nicht i r re füh ren :  es ist no t­
wendig,  zu erkennen, d a ß  E n g l a n d ,  d a s  d e n  
W e l t k r i e g  w o l l t e ,  u m  H a n d e l s  r ä u b e r ­
i s c h e r  R a f f g i e r  f r ö h n e n  z u  k ö n n e n ,  a u c h  
d i e  V e r l ä n g e r u n g  d e s  K r i e g e s  b e t r e i b t ,  
u m  d i e s e  G i e r  b i s  z u r  v o l l e n  S ä t t i g u n g  
b e f r i e d i g e n  z u  k ö n n e n .

M i t  demokratischen Flunkereien  versucht E n g lan d  die 
Westvölker E u ro p a s  über die englische P o l i t ik  zu t ä u ­
schen. Aber nicht überal l  gelingt diese Täuschung., I n  
diesen T agen  w ar  es ein italienisches demokratisches 
B la t t ,  der sozialdemokratische . .A vanti" ,  das  nach einer 
scharfen Kennzeichnung der  P o l i t ik  E n g la n d s  die F ra g e  
stellte: „ I s t  denn gar  kein Lichtblick mehr in diesem
Jn se l lan d ,  und wil l  denn wirklich diese N a t io n  der W e l t  
den unwiderleglichen B ew e is  liefern, d a ß  s i e  n u r  
e i n  S c h i c k s a l  v e r d i e n t ,  d a s  S c h i c k s a l  d e r  
A u s  r o t t u n  g ? "  Dqß diese F ra g e  gerade in  I t a l i e n  
gestellt werden konnte, ist lehrreich genug, l in d  daß 
sie ein sozialdemokratisches B l a t t  stellte, tit  bemerkens­
w e r t ,  weil  m an  bei u n s  noch immer auf sozialdemokrati­
scher S e i te  bei B eu r te i lu n g  der Fe inde  nicht deren wirk­
liche Beschaffenheit, sondern das  M a ß  ..demokratischer 
Entwicklung" betrachtet, das  sie erreicht haben. Die 
Tatsache, daß die in demokratischer Beziehung en t­
wickeltste Großmacht die Rolle des Völkermörders svielt, 
daß die N a t io n ,  die ihren  König  köpfte, um die H e rr ­
schaft des P a r l a m e n te s  zu sichern, g a n z e  V  ö l  k e r  
u m  d e r  G e l d h e r r s c h a f t  w i l l e n  d e m  s c h l e i ­
c h e n d e n  T o d e  d e s  H u n g e r s  ü b e r l i e f e r n  
w i l l ,  beeinträchtigt offenbar unsere Ileberdemokraten 
nicht.

Der europäische 
Krieg.

A n der russischen F r o n t  find auch diese Woche alle 
Angriffe der Russen an  der eisernen M a u e r '  der  V e r ­
bündeten  zerschellt. Trotz z w ö l f st ü n d i g e r, in 
dichten Massen un ternom m ener  Angriffe der russischen 
I n f a n t e r i e  gegen die Arm ee B öhm -Erm oll i  brachen 
dieselben wie auch alle anderen  u n ter  furchtbaren V e r ­
lusten des Fe indes  zusammen, ohne die geringsten E r ­
folge erzielen zu können. Z um  erstenmale sind auch im 
gestrigen Berichte t ü r k i s c h e  T ru p p en  e rw ähnt,  die 
an der  F r o n t  des G en era ls  G ra fen  V o ih m er  alle A n ­
griffsversuche abschlugen. I n  der B ukowina  haben 
unsere T ru p p en  den Fe in d  auch diese Woche e tw as  
zurückgedrängt.

Die I t a l i e n e r  haben sich in den letzten T ag en  an  u n ­
serer kllstenländischen F r o n t  empfindliche N iederlagen 
geholt. M i t  außerordentlich starken K rä f ten  setzten sie 
nach dem R a u m g e w in n  bei Görz und auf dem P l a t e a u  
von Doberdo ihre Anstürme gegen unsere neuen S t e l ­
lungen fort, aber ihre verzweifelten Anstrengungen sind 
überal l  erfolglos^ geblieben. Unsere T ru p p en  haben 
aus der ganzen F r o n t  ihre S te l lu n g en  behauptet.  Die 
Besetzung von Görz und die Ü bersch re i tung  des südlichen 
Jsonzoflusses h a t  den I t a l i e n e r n  keine strategischen V o r ­

teile gebracht und auch die natürlichen Schwierigkeiten 
des Ä ngriffsge ländes  sind fü r  den Gegner heute nicht 
kleiner geworden. Die  große Karsthochslache südlich des 
W ippachtales,  geographisch P l a t e a u  Tomen genannt ,  
w ird  durch das  tiese und unwirtliche V a l lone ta l  von der 
östlichen Hälfte  des E esam tp la teau s  getrennt.  Durch 
diese Karstschlucht führt  die S t ra ß e  von Eörz  nach 
D uino .  Die  neue F r o n t  ist kürzer a l s  die alte, und 
w ährend  die a lten  Doberdostellungen vorsprangen und 
daher von drei Se i te n  bom bard ier t  werden konnten, 
verte idigen unsere T ru p p en  jetzt eine ziemlich gerade 
Linie.  Die S t a d t  Eörz  l iegt nach wie vor im Bereiche 
der ärgsten Artilleriekämpfe. W e i te r  im S ü d en  ver­
l ä u f t  die neue V e r te id igungs l in ie  nun  so, daß  der a n ­
greifende Gegner durch die steinige, tiefe Schlucht des 
Vallone  muß, die n u r  50 b is  60 M e te r  über dem 
Meeresspiegel liegt,  während  die Karstflächen und 
-kuppen, die d en .O s tran d  der Schlucht überragen  und 
fetzt von unseren T ru p p en  verte id ig t werden, gegen 300 
M e te r  hoch sind.

E ine  rege Tätigkeit  en tfa l ten  gegenwärt ig  unsere 
F lieger .  K au m  ein T ag  vergeht,  an dem nicht ein 
erfolgreicher Luftangriff  gegen die Küste I t a l i e n s  zu 
verzeichnen wäre.  Insbesondere  die militärischen A n ­
tonen und Arsenale  Venedigs sind wiederholt  m it  B o m ­
ben belegt worden, io daß die italienische Heeresle itung 
die Verlegung der M u n i t io n s fab r ik en  und des Arsenals  
von Venedig nach dem S ü d e n  angeordnet haben soll. 
W en n  w ir  von der Tätigkeit  unserer F l ieger  sprechen, 
muß besonders eines Helden gedacht werden, der sich 
schon wiederholt  durch die kühnsten T a te n  hervorgetan  
und im Luftkampfe gegen ganze Fluazeuggeschwader des 
Fe indes  S ieger  geblieben ist. L inienschiffsleutnant 
B an f ie ld  gehört heute zu den kühnsten und erfolgreich­
sten Helden des Luftkrieges.

I n  E rw id eru n g  des feindlichen F l iegerangr i f fes  auf 
Triest ha t  in der Nacht vom 16. auf den 17. d. M .  ein 
Flugzeuggeschwader Venedig angegriffen. E s  w urden  
der B ahnhof,  M agazine,  das  Arsenal und militärische 
Objekte ausgiebig  m it  schweren, leichten und B r a n d ­
bomben belegt, viele Volltreffer  erzielt  und ein großer 
B ra n d  in  den B ahnbofm agaz inen  erzeugt. E in  zweites 
Geschwader g riff  erfolgreich den In n e n h a f e n  von Grado, 
eine B a t te r ie  am u n teren  I ionzo  und militärische O b ­
jekte von M onfa lcone  an. Trotz heftigster Abw ehr sind 
alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Nach M eldungen  der „Neuen Züricher Z e i tu n g "  a u s  
M a i la n d  ist der Hafen von Venedig durch die öster- 
reichisch-ungariichen F l ieqerangrif fe  in der letzten Woche 
zum größten Tele  zerstört, er b ietet  einen t rau r ig en  
Anblick. F ü r  den W iederau fbau  des Hafens, der m it  
12 M il l io n en  ^ i r e  veranichlaat ist, ha t  die R egie rung  
jetzt die erste R a te  von e iner M i l l io n  an  die S ta d tv e r ­
w a l tu n g  angewiesen.

D a s  B i ld  der Sommeschlacht b leibt u n v e rän d e r t  d a s ­
selbe. D ie  Gegner wollen, da der Eewalts toß am ersten 
J u l i t a g e  nicht zu dem erhofften sofortigen Durchbruch 
der deutschen L inien  geführt  hat,  jetzt durch d as  M i t t e l  
des unablässigen, im m er wiederholten Druckes die 
Deutschen schrittweise zurückdrängen, imm er in der V o r ­
stellung befangen, daß n u r  noch ein wenig  genüge, um 
den vlötzlichen Zusammenbruch des W iderstandes herbei­
zuführen. Insbesondere  die Franzosen greifen m it  
einer w ahren  Raserei an,  u n ter  O pferung von Menschen­
massen, die sich n u r  dadurch erklärt,  daß sie jetzt u n te r  
allen Umständen die Entscheidung erzwingen wollen 
m it  dem Einsatz der gesamten und letzten zur V erfügung  
stehenden M it te l .  D ie  Rücksichtslosigkeit der Menschen- 
ovfer ermöglicht es ihnen, hier und dort  kleine Ee- 
ländeaew inne  zu erzielen, deren Gesamtheit  aber im 
V e rh ä l tn is  zu den Kosten und im Vergleich zu dem 
Ziel nach wie vor ohne jede B edeu tung  bleibt.

E in  englisch-französischer K riegsrat.
B e r l i n ,  18. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet 

a u s  Genf: P a r i s e r  M e ldungen  über den gestrigen zwei­
stündigen englisch-französischen K r ie g s ra t  ist zu en tneh ­
men, daß König  Georg von E n g la n d  und Präs iden t  
P o in c a re  sich in dem H a u p tq u a r t ie r  des englischen Ge­
n e ra ls  Haiqh an den lebhaften E rö r te ru n g en  zwischen 
Haigh, Jo f f re  und Foch beteiligten.  Die  Ergebnisse der 
B e ra tu n g en  dürf ten  bald auch außerha lb  Frankreichs in 
Erscheinung treten.

D ie „Deutschland".
B e r l i n ,  18. August. Die Gerüchte über die A n ­

kunft des H andels-U -Bootes „Deutschland" in B rem en  
sind unbegründet ,  doch ist m an  in  Schiffahrtskreisen 
der ruhigen Ueberzeugung, daß die „Deutschland" sicher 
ihr Z ie l  erreichen werde.

Rum änien.
B u k a r e s t ,  18. August.  „ S te a g u l"  schreibt: D ie  

nächsten zwei Wochen werden in R u m ä n ie n  sowohl für 
die Fr iedens-  a l s  auch für  die K r ieg sp ar te i  kritisch sein. 
W en n  in diesen zwei Wochen die Entscheidung nicht fäll t ,  
dann  kann von einer I n t e r v e n t i o n  R u m ä n ie n s  erst im 
F rü h ja h re  wieder die Rede fein, da R u m ä n ie n  für den 
W in te r  nicht gerüstet ist.

Oertliches.
A u s  W aidhofen und Um gebung.

* Persönliches.  Herr  F ra n z  R. v. M ü l l e r ,  k. k. 
M ilitä r-Akadem iker in M ödling ,  ein So h n  des hiesigen 
städtischen A m ts ra te s ,  w urde  am 18. August l. I .  an  
der technischen M il i tä r -A kadem ie  in M ö d lin g  a ls  L eu t­
n a n t  zum k. k. L .-F.-H.-Rgt.  N r .  45 ausgemustert.

* B e förderungen. Herr  O t to  Hi e r h a m m e r ,  L eu t­
n a n t  u n f t t r s t . -R a t .  Nr.  4. w urde zum O b e r teu tn an t  im 
selben Regim ent,  und H err  H an s  R i t t e r  v. K u h, F ä h n ­
rich beim bosn.-herz. J n f t . -R g t .  Nr .  4, zum L e u tn an t  
im Feldhaub iy -R eg im en t  N r.  8 e rnann t .  Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!^

* Auszeichnung. F r a u  Eveline  N e u m a y e r ,  geb. 
Dobner v. Dobenau, Gutsbesitzerin auf Schloß Sta inacb  
und Herr  F ra n z  N  e u m a y e r, Realitä tenbesitzer au s  
W ien ,  w urden  m it  dem Ehrenzeichen 2. Klasse vom 
R o ten  Kreuze ausgezeichnet. W i r  g ra tu l ie ren .

* Eeburtsfe f t  Sc .  M a jes tä t  des Kaisers .  Dasselbe 
wurde  in unserer S t a d t  eingeleite t  m it  einem am 
D o n n e rs tag  den 17. August um U 8  Uhr abends im 
Großgasthofe J n f l l h r  stattgefundenen, gut besuchten 
Konzerte der Kapelle  des k. k. L an d w .-Jn f t . -R g t .  25. 
Dessen R e in e r t rä g n i s  w a r  für die  Fürsorge fü r  Krieger-  
W itw e n  und -W aisen und Jugendschutz bestimmt und 
stand die V e ran s ta l tu n g  un te r  dem P ro tek to ra te  I h r e r  
Exzellenz der F r a u  Leontine  B o r o e v i c  E d l e  v o n  
B  o j n a. Am G eb u r ts tag e  selbst w a r  die S t a d t  reich 
beflaggt und wurde  in der Stadtpfarrk irche ein Fest­
gottesdienst abgehalten,  an dem sich die V e r t re tu n g  der 
S tad tgem einde,  die Beamtenschaft, Körperschaften und 
Vereine,  sowie die V erw unde ten  beteiligten.  Um 
147 Uhr abends w urde  im Großgasthofe „zum goldenen 
Löwen" ein Kaiserfest abgehalten,  d a s  den S o ld a te n  
in den hiesigen Rekonvaleszentenheimen gewidmet w ar .  
Die B e te i l i g u n g ^ w a r  eine starke, besonders a u s  den 
Kreisen, die die F ö rd e ru n g  des R o ten  Kreuzes sich zur 
Aufgabe gemacht. D er  K riegeroerein  hatte  seine Fe ier  
berei ts  am D ie n s tag  den 15. d. M .  abgehalten  und ist 
an  anderer S te l le  da rü b er  berichtet. Ueber die E eb u r ts -  
tag fam m lung  m it  B lu m e n  und Zuckerln w ird  nächste 
Woche berichtet werden.

* D a s  k. u. k. K risgssp i ta l  W aidhofen  a. d .  Ybbs ist 
m it  10. August 1916 m it  dem T i te l  „k. u. k. R e s e r v e -  
s p i t a l W  a i d h o f e n a. d. Y b b s "  in  den B e tr ieb  
der H eeresverw altung  übergegangen.

* R o te s  Kreuz. F r a u  B e t t i  und Herr  H a n s  Z  a b a k 
und F r a u  Luise G i e ß i n g spendeten zusammen 60 K 
auf Z igare t ten tabak  stür die Rekonvaleszentenhäuser 
des R o ten  Kreuzes in W aidhofen a. d. Ybbs, w ofür  der 
Zweigverein  seinen innigsten Dank ausspricht.

* Svenden .  D ie  F i r m a  L a d is la u s  W e n n  bier ha t  
200 K und Herr  E r w in  B ö h l e r  hier 100 K dem 
k. u. k. K r iegssp ita l  (Objekt II) überwiesen.

* Spende. F r a u  Oberst P  i e n  a c z e k und F r ä u le in  
von W  e m a u  haben 12 K  a ls  Liebesgabe dem k. u. k. 
K r ieassp i ta l  (Objekt II) übergeben.

* I n  russischer Gefangenschaft gestorben. Nach e iner 
an  seine G a t t i n  gelangten  Nachricht ist Herr  Kaspar 
B  u ch e g g e r, Hammerschmied in W aidhofen  a. d. Y., 
zugeteilt  dem 21. k. k. L ands t . - Jn f t .-R a t . ,  welcher nach 
der Ü b e r g a b e  von P z re m v s l  in russische G efangen­
schaft geriet,  im S p i t a l e  zu T  r o j s  k i bei Taschkend in 
Asien am 1. M a i  1916 im 39. Lebensjahre  für sein 
V a te r la n d  oestoben.  Die  fremde Erde  fei ihm leicht!

* K. k. Kriegeroerein  W aidhofen  a. d. Ybbs .  D er  
V ere in  rückte am 15. August l. I .  zu S r .  M a jes tä t  A l le r ­
höchster E eb u r ts fe ie r  und zur E r in n e ru n g  an  den 50- 
'äh r ia en  Bestand des V ere ines  zu der von Professor 
Dr.  Groiß zelebrierten Festmesse in der Pfarrkirche 
W aidhofen  a. d. Ybbs aus .  Nach der Festmesse hielt 
Hochw. H err  Dechant W a g n e r  eine Ansprache m i t  dem 
M o t to  „ F ü r  Gott ,  Kaiser  und V a te r l a n d " ,  welche viele 
von den anwesenden Kirchenbesuchern zu T r ä n e n  rührte .  
S o d a n n  beglückwünschte Herr  Dechant den V ere in  zu 
seinem 50. Jube l t ,aoe m it  dem Wunsche, daß der V ere in  
auch fe rnerhin  wachse, blühe und gedeihe. Nach B e ­
endigung der Ansprache wurde  die Volkshpmne in to ­
n ie r t  und der Rückmarsch in s  V ereins lokal  angetreten .  
Daselbst fand eine Festverfam mlung statt, und wurde  
der V ere in  durch den ehrenden Besuch der F a h n e n p a t in  
F v a u  M a r i a  J a x  und des B ü rg e rk o rp s -H au p tm an n es  
H errn  F e rd in an d  Luger, welche auch der  Festmesse bei­
wohnten, ausgezeichnet. D er  K o m m an d a n t  Herr  Josef 
Wahsel begrüßte  die F r a u  F a h n e n p a t in  und alle E r ­
schienenen, e rw ähn te  in seiner Ansprache die vielen und 
schweren Schicksalsschläge, welche seit der Thronbestei­
gung über unser K a ise rhaus  schon gekommen, sprach 
über den u n s  aufgezwungenen W eltkrieg  und unsere 
tapferen,  todesm utigen  Helden und forderte die M i t ­
glieder auf, ein 3-faches Hoch auf  Sc.  M a jes tä t  unsern 
allergnädigsten Kaiser auszubringen ,  welches m it  J u b e l  
und Begeisterung geschah. F e rn e r  wurde  der F r a u  
F a h n e n p a t in ,  a llen  H arren  E h ren m itg l ied e rn  und 
E hrendam en,  sowie H e r rn  K a r l  Lettner ,  dem letzten 
der noch lebenden G rü n d e r ,  welcher in  Folge seiner 89 
>Mhre und Gebrechlichkeit der Festfeier nicht beiwohnen 
konnte, ein 3-faches Hoch gebracht. D e r  K o m m an d a n t  
erw ähn te  auch, daß es infolge der kriegerischen V e rh ä l t ­
nisse nicht möglich w ar ,  eine entsprechende Ju b e l fe ie r  
abhal ten  zu können: diese soll d ann  im nächsten J a h r e  
wenn möglich nachgeholt werden. E r  gibt auch gleich-
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zeitig bekannt, dag der V ere in  ununterbrochen seit 50 
J a h r e n  im Easthause des H errn  Josef N agl  sein Obdach 
innehat,  w a s  gewiß auch E rw äh n u n g  und Anerken­
nung  verdient,  b r in g t  weiter  zur K enn tn is ,  dag der 
V erein  seit der G rü n d u n g  über 20.000 K für U n te r ­
stützungszwecke und für mehr a ls  200 Leichenbegängnisse 
ohne sonstige A u s lagen  verausgabte .  H err  K om ­
m an d an t -S te l lv e r t re te r  E ffner dankte dem K o m m an ­
d a n te n  im N am en  des V ere ines  für die dem Vereine 
ssit 44 J a h r e n ,  und seit 24 J a h r e n  a ls  K o m m an d an t  
gewidmete M ü h e w a l tu n g  und w urde  demselben eben­
fa lls  ein 3-faches Hoch gebracht. M i t  der  B i t te ,  dag 
die M itg l ied e r  auch fe rnerh in  jederzeit t r eu  und in  
E inigkeit  zusammenhalten, schloß der  K o m m an d an t  m it  
einem 3-maligen Hoch auf  den V ere in  die Festversamm­
lung.

* Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle. I n  der
städtischen Lebensmittel-Verkaufsstelle  Hoher M ark t  
(früher  Arbeite rheim ) findet jeden Mittwoch und S a m s ­
tag  regelmäßig der Verkauf von Gemüse aller A rt ,  wie 
K ra u t ,  Kohl, Kohlrüben, Schnittbohnen, Gurken, Z w ie ­
bel usw. statt. A n  diesen T agen  und in dr ingenden 
Fä l le n  auch an  anderen T ag en  werden auch Hülsen­
früchte und Mehlspeisen ausgegeben werden.

* Auskünfte über den A ufenthalt verwundeter, kran­
ker oder vermißter M ilitärpersoncn. L a u t  e iner M i t ­
te i lu n g  der B u n d es le i tu n g  der Oesterreichischen Gesell­
schaft vom R o ten  Kreuze ist die Kriegsauskunftsstelle  
des Oesterreichischen R o ten  Kreuzes in  W ien ,  1. Bez.. 
Stock im Eisen-Platz N r.  3— 4, neben ih rer  Funk t ion  
a l s  Zen tra lauskunftsste lle  für die öffentliche und  p r ivate  
Kriegsfürsorge auch noch m it  der Nachforschung nach 
verschollenen K riegern  im Felde und  der H erausgabe  
des „Oesterreichischen Suchblat tes  zur E r m i t t l u n g  ver­
schollener K rieger  im Felde" b e t ra u t  worden. A n  diese 
S te lle  können in Oesterreich wohnende P a r t e i e n  sich 
mündlich oder schriftlich wenden, w enn  ihnen seitens 
des A u sk u n f tsb u rea u s  vom R o ten  Kreuze in  W ien .  
6. Bez., Dreihufeisengasse 4 (Kriegsschule), oder vom 
gemeinsamen Zen tra lnachw eisbureau ,  Auskunftsstel le 
fü r  Kriegsgefangene, W ien ,  1. Bez., Fischhof 3, über 
den A u fen th a l t  verwundeter ,  kranker oder vermißter  
M il i tä rpersonen ,  beziehungsweise über österreichisch- 
ungarische Kriegsgefangene be rei ts  e r te i l ten  Auskünfte  
a l s  nicht zutreffend oder a ls  nicht erschöpfend genug 
erscheinen. Die  Kriegsauskunftsstel le  pflegt fü r  die 
P a r t e i e n  vollständig kostenlos erschöpfende Nachforschun­
gen, empfiehlt im äußersten F a l le  die Einrückung einer 
A nkündigung im „Oesterreichischen Su ch b la t t"  und ver­
ständigt die P a r t e i e n  von dem E rg eb n is  der von ihr ge­
pflogenen Veranlassungen. Bezüglich des „Oesterreichi­
schen Suchb la t tes"  w ird  bemerkt, daß dieses von der 
g enann ten  Kriegsauskunftsstelle  herausgegebene offi­
zielle O rg a n  in den österreichisch-ungarischen G efangenen­
lagern  in den feindlichen L ändern ,  ferner in den öster­
reichischen und ungarischen M i l i t ä r sp i tä le rn  und A n ­
stalten des R o ten  Kreuzes unentgeltl ich ve rbre i te t  sowie 
an  M i l i t ä r -  und Zivilstellen, welche über verschollene 
K rieger  A uskunft  geben können, versendet w ird  und 
außerdem in öffentlichen Lokalen, wo M il i tä rp e rso n en  
verkehren, aufliegt.  D ie  In s e ra te  werden zum Selbst­
kostenpreise aufgenommen, der vierte  T e i l  des für die, 
Anzeigen bestimmten R a u m e s  w ird  U nbem it te l ten  u n ­
entgeltlich überlasten. D ie  ungarische Soldatensuchliste 
„Katona-Nyom ozö Iegyrek"  w i rd  vom A u sk u n f ts ­
b u reau  des Ungarischen R o ten  Kreuzes in Budapest 
Vacci-u tcra  38, herausgegeben. F ü r  d a s  Deutsche Reich 
erscheint im Verlage  der  k. k. Hofbuchdruckerei I .  3 .  
P re u ß ,  B e r l in ,  S .  14, Dresdnerstraße  43, die „Deutsche 
Suchliste".

* T odesfälle. D o n n e rs tag  den 10. August um M>2 Uhr 
nachm ittags ist nach kurzem Leiden F r a u  R osa lia  
H ü b n  e r ,  P r i v a t e  in  W aidhofen  a. d. P b b s ,  im 58. 
L ebensjahre  verschieden. —  I n  Rosenau starb am D ie n s ­
tag  den 8. August um 6 Uhr f rüh  nach langem, schwerem 
Leiden Herr  J o h a n n  A  n t h o f e r,  P r i v a t  dortselbst, im 
78. Lebensjahre .  —  I n  M a r ie n th a l ,  Gemeinde 
Biberbach, verschied am S a m s t a g  den 12. August um 
10 Uhr v o rm it tag s  Herr  Josef F  ü x l, P r i v a t ,  im 74. 
Lebensjahre .  D ie  Evde sei ihnen leicht'

* Oel-Ersatzmittel. D a s  K riegsm in is te r ium  v e r la u t ­
bart?  V on verschiedenen S e i te n  werden jetzt sogenannte 
Oel-Ersatzmittel  angeboten. D ie  S u r ro g a te  sind meist 
e in  m it  Halbteer-Farbs toffen  gefärbter  Pflanzenschleim, 
welchem zur Haltbarm achung  Benzoesäure zugesetzt 
w ird .  D e ra r t ig e  S u r r o a a t e  haben weder e inen N ähr- ,  
noch e inen Eenutzwert.  können auch u n te r  keinen U m ­
ständen Oel ersetzen und sind überdies  durch die unzu­
lässige Beisetzung (von Benzoesäure a ls  gesundhe its ­
schädlich zu bezeichnen. E in  'solches Oel-..Ersatzmittel" 
ist d a s  in letzter Ze i t  von der F i r m a  M . W eh r  in W ien  
in  den H andel  gebrachte E a r ra g o l .

* D a s Obst waschen! Eindringlich sei in  jetziger Obst­
zeit d a ra u f  hingewiesen, daß es unbeding t  nötig  ist, alles 
Obst vor dem Genuß zu waschen. B e im  Anblick des 
Waschwassers erschrickt m an  schier über die Unmenge 
von Schmutz, der dem Obste anhafte t .  E s  ist einleuch­
tend, daß auch viele Keime und Bazil len  dabei sind, die,  
in  der L uft  dahinfliegend, sich aus dem Obste n ieder­
ließen oder durch Insek ten  do rth in  getragen wurden 
oder beim Pflücken. Vervacken, Versenden, Verkaufen 
d a ra u f  gekommen sind. W il l  m a n  auf  W an d e ru n g en

Obst gleich frisch gepflückt genießen, so reibe m an  die 
Früchte einzeln m it  einem sauberen Tuche ab  oder schäle 
sie, wenigstens die Aepfel und B irn en .  I m  übrigen 
soll m an  freilich die Schalen m it  essen, denn sie en th a l ­
ten in der Regel zwar weniger S ä u re n ,  aber bedeutend 
mehr Nährsalze.

* Hauskauf. Herr R a im u n d  T  r  u x a h a t  d a s  H aus  
Oberer  S tadtpla tz  Nr.  27 von F r a u  Leopoldine Medic  
um den B e t r a g  von 37.000 K  käuflich erworben. Zu 
der R e a l i t ä t  gehört auch der G a r ten  in der Pocksteiner-^ 
straße m it  Kegelstatt  und kleinem W irtschaftsraum .

* Von dem k. krn.-ö. Landesschulrate m it E rlag vom 
15. J u n i 1916, Z. 892 2 konzessionierte Privatschule 
für Schnirtzeichnen, Kleidcrmachcn u. Kunstposamenten­
erzeugung für Kleidcraufputz. W ie  au s  der Anzeige im 
heutigen B la t t e  zu entnehm en ist, wurde  in W aidhofen 
eine solche Schule gegründet und begrüßen w ir  im I n t e r ­
esse der F r a u e n  und Mädchen W aidhofens  und U m ­
gebung dieses neue U nternehm en m it  dem Wunsche, daß 
es sich prächtig en tfa l ten  möge. Durch die G ründung  
dieser Schule w ird  einem lang  empfundenen M a n g e l  
e iner de rar t igen  Ansta l t  h ie ror ts  abgeholfen und soll 
n ach ,bew ähr ten  W ie n er  M ustern  den geehrten F ra u e n  
und Mädchen Gelegenheit  geboten werden, ih re  K e n n t ­
nisse auf  dem Gebiete des K le idernähens,  Schn i t t ­
zeichnens, sowie in  allen einschlägigen Hand-, Stick-, 
Posam enten-  und neuen H andfer t igkeitsarbeiten  im. 
O r te  selbst einer gründlichen A u sb ild u n g  zu u n te r ­
ziehen. D ie  L eitung  der Schule befindet sich in be­
währtesten Händen  und sei dem jungen  Unternehm en 
der Wunsch fü r  d a s  beste Gedeihen zum Gelei te  gegeben. 
Die  Ansta l t  gliedert  sich in  2 Abteilungen. 1. A b t . :  
V o r m i t a g s k u r s e .  Vorm ittägskurse  zwecks g rü n d ­
licher E r le rn u n g  der Schneiderei u. zw. Maschinnähen, 
Kleidernähen ,  A n fe r t igung  von Kunstposamenten für 
Kleideraufputz, Schnittzeichnen, sowie ü b e rhaup t  aller 
einschlägigen T exti la rbe i ten .  A n  diesen Kursen, welche 
v o rm it tag s  von 9 b is  12 Uhr abgehalten  werden, finden 
schulnüindige Mädchen A ufnahm e, welche sich im selbst 
ständigen A rbe i ten  in vo re rw ähn ten  Fächern ausb ilden  
wollen. K u rsd au e r  mindestens 4 M o n a te .  D a s  nach 
B eendigung  des 2. J a h r g a n g e s  der 1. A bte i lung  a u s ­
gestellte Z eugn is  g i l t  a l s  Nachweis der o rd n u n g s ­
mäßigen Beendigung!  des Lehrverbältnisfes lLehr- 
zeugnis).  Schulgeld pro M o n a t  15 K. —  2. A b t . :  
N a c h m i t t a g s k u r s e :  D e r  Besuch der N achm it tags­
kurse in der  Z e i t  von 2 b is  5 Uhr ist für alle jene F r a u e n  
und Mädchen zu empfehlen, welche u n te r  fachmännischer 
Lei tung  ihre G arderobe  fü r  sich und ihre F a m i l i e  selbst 
herstellen wollen, Aenderungen  vornehmen, Kleider von 
Erwachsenen fü r  Kinderkle ider um arbeiten ,  K in d e r­
kleidchen in jeder A u s fü h ru n g  neu zu nähen, sowie alle 
feinsten und schwierigsten A rbe iten  in jeder A r t  von 
Kle idern  überhaupt ,  wre Blusen, Kostüme, M ä n te l  usw. 
in jeder A u s führung ,  auch auf Wunsch die selbständige 
A nfe r t igung  a l le r  dazugehörigen Posam enten-  und A u f­
putzarbeiten auszuführen  gedenken. Ansonsten stehen 
von der Ansta l t  alle A r te n  von Kunstposamenten zur 
V erfügung. Durch die Lösung einer Besuchskarte zu 
10 K. welche zu dem Besuch von 10 Nachmittagskursen 
berechtigt (pro Nachm ittag  1 K ),  ist die B ew eg u n g s­
freiheit  der D a m en  gewahrt ,  und kann der Besuch der 
Kurse nach B e lieben  e ingete i l t  werden. Um einem 
allzugroßen A n d ran g e  vorzubeugen, der ja  von Nachteil 
für die teilnehmenden D a m en  wäre ,  behält  sich die 
L e i tung  vor. nö tigenfal ls  eine gewisse Regeln na  des 
Nachmiitagsbesuches vorzunehmen. B eg inn  des Schul- 
iah res  1. Sep tem ber.  Ende 15. J u l i .  Schillinge für 
beide A b te i lungen  alle Wochentag? m it  A u sn ah m e  des 
S a m s ta g e s .  Schulfreie T age  im A usm aße  der üblichen 
Schulferien. A nm eldungen  werden schon setzt entgegen; 
genommen v o rm it tag s  zwischen 10 b is  11 Uhr Vock-

.steinerstraße 24. 1. Stock. D a s  H onora r  ist im V o r ­
hine in  zu entrichten. L ei te r in  der Ansta l t  ist F r a u  
O lga  Reich.

* K. k. Landeskommission zur Fürsorge für heim­
kehrende Krieger in  Innsbruck. —  .Kursausschreibuna
A n  der  landwirtschaftlichen L an d es leh ran s ta l t  in  R o t ­
holz bei Jenbach in  T i r o l  f inden folgende theoretische 
Kurse m it  praktischer B e tä t ig u n g  in allen l a n d w ir t ­
schaftlichen B etr iebszw eigen  für Kriegsbeschädigte statt :
1 . T h e o r e t i s c h - p r a k t i s c h e r  K u r s  ü b e r  d i e  
g e s a m t e  L a n d w i r t s c h a f t .  D a u e r : 14 Wochen 
in der Zei t  vom 1. S ep tem ber  b is  9. Dezember 1916. 
Zweck: B e fäh igung  der L an d w ir te  zur erfolgreichen A u s ­
übung  ih res  B erufes .  —  2. G e m e i n d e -
f u n k t i o n ä r - K u r s .  D a u e r :  14 Wochen in  der 
Z ei t  vom 1. S ep tem ber  b is  9. Dezember 1916. Zweck: 
B e fäh igung  der L a n d w ir te  zur B e tä t ig u n g  im öffent­
lichen Leben und zur F ü h ru n g  der Eemeindegeschäfte 
—  3. K u r s  ü b e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B u c h ­
f ü h r u n g .  D a u e r :  4 Wochen in der Zeit  vom 29. 
August b is  23. Sep tem ber  1916. Zweck: D ie  L an d w ir te  
m it  den  Grundsätzen e iner richtigen Buchführung ver­
t r a u t  zu machen. —  4. O b s t b a u - K u r s .  D a u e r :  
6 Wochen in der Z ei t  vom 25. Sep tem ber  b is  28. Okto­
ber 1916. Zweck: B e fäh igung  der L an d w ir te ,  einen 
B a u m g a r t e n  m it  E rfo lg  zu bewirtschaften und H e ran ­
b ildung  von selbständigen B a u m w ä r t e r n .  —  A u f ­
n a h m e b e d i n g u n g e n .  F ü r  den Besuch dieser 
Kurse kommen Kranke und V erw unde te  a u s  T i ro l  in 
B etracht ,  welche d ie  Diensttauglichkeit während  Ibcti 
D a u e r  der Kurse voraussichtlich nicht er langen  und

daher superarb i t r ie r t  oder für mehrere M o n a te  beur­
l au b t  werden mußten. Die  B ew erber  müssen des Lesens. 
Schreibens und Rechnens kundig und geistig de ra r t  
frisch sein, daß sie dem Unterricht m it E rfo lg  beiwohnen 
können.

* Iubiläumskorrespoiidcnzkartc». Die weitestgehende 
Förd e ru n g  der Kriegsfürsorge ist gegenwärt ig  ein d r in ­
gendes Gebot. D a s  Geburtsfest S r .  M ajes tä t  bietet  
einen besonderen Anlaß, zu Kriegsfürsorgezwecken nach 
K rä f te n  beizutragen. Hiezu eignet sich ganz besonders 
der Ankauf der Iub ilüum skorrespondenzkarten  der neuen 
Aussta t tung ,  da ihr R e in e r lö s  der Unterstützung der 
W itw e n  und W aisen gefallener Krieger gewidmet ist. 
D ie  J u b i l ä u m sk a r te n ,  deren Verkauf m it  31. D e­
zember 1908 eingestellt worden war ,  w urden  a u s  A n laß  
des 2. Dezember 1914 auf der Vorderseite m it  einem 
Aufdruck versehen, de-- N e  K n s e rk ro n u  v . "  einem 
Schrif tbande und B la t to rn a m c n te n  umgeben, aufweist. 
D a s  Schrif tband t r ä g t  die Inschrift :  „ V i r ib u s  u n i t i s  
1914". Die  e ingeprägte  5-Hellermarke t r ä g t  d a s  B i ld  
der 30-Hellermarke der  laufenden Ausgabe  (B i ld  S r .  
M a jes tä t  a u s  dem J a h r e  1848). D er  Verschleißpreis 
be träg t  15 Heller fü r  ein Stück, d e r  im Hinblick auf den 
künstlerischen und den S a m m le rw e r t  der K a r te  a l s  ge­
ring  gelten muß. Die  K a r ten  werden, solange der V o r ­
r a t  noch reicht, von den H a u p täm te rn  in den W ien er  
Bezirken und den Po s täm te rn  am Sitze der Bezirts-  
bauptmannschaften auf Lager  geführt ,  können jedoch 
über Bestellung, auch durch alle übrigen Pos täm ter  be­
zogen werden. W ie  durch den Ankauf der J u b i l ä u m s -  
korreipondenzkarten w ird  der oberwäbnte  w o h l tä t ig e  
Zweck auch durch tunlichst allgemeine V erw endung  der 
Kriegsm arken gefördert: diese sind bei allen Po s täm te rn  
und Postwertzeichenverschleißern erhältlich.

* Nachricht. D a s  in dem von österreichisch-ungarischen 
T ru p p en  besetzten Gebiete S e rb ie n s  gelegene k. u. k. 
Etapvenpost- und T eleg raphenam t I a g o d in a  wurde für 
den P r iva tte leg ram m verkehr  eröffnet.

* Privatfeldpostpaketverkehr. Der Priva tfe ldpost­
paketverkehr wurde  u n ter  den bisherigen B edingungen  
z u g e l a s s e n  zu den Feldpostäm tern  N r .  9, 239, 250, 
273, 282. 298 und 400. dagegen e i n g e s t e l l t  zu den 
Felüpostäm tern  N r.  28. 43. 46, 61, 83. 149, 216, 233, 
300, 344, 349, 606 und 610.

* Postverkehr m it M ontenegro. I n  den von den öster­
reichisch-ungarischen T ru p p en  besetzten Gebieten M o n te ­
negros w urden  die k. u. k. Etappenpost- und T ele­
graphenäm ter  in Djakova, Niegusi und V irp a za r  für  
den Priv a tv e rk eh r  eröffnet.  Z u r  B eförderung  sind zu­
gelassen: I m  Verkehre n a c h  diesen A em tern :  K o rre ­
spondenzkarten, offene und geschlossene Briefe,  Druck­
sachen (Z ei tungen) ,  W arenproben ,  Briefe  m it  W e r t ­
angabe und Postanweisungen:  v o n  diesen A em tern :  
Korrespondenzkarten, offene Briefe ,  Drucksachen (Z ei­
tungen) ,  W arenproben ,  offen aufgegebene B riefe  m it  
W er tan g ab e ,  Postanweisungen und Postsparkassenerlag­
scheine. D ie  g enann ten  E tappen-Post-  und Teleg raphen­
äm te r  w urden  gleichzeitig auch für den P r i v a t -  T ele ­
grammverkehr eröffnet. E s  wird  bemerkt, daß im 
Priva tve rkehre  m it  dem Okkupationsgebiete in M o n te ­
negro rekommandiert?  S e n d u n g en  zur B eförderung  
nicht zugelassen sind. In so w e i t  diese Etappenpostäm ter 
a ls  Feldpostäm ter fü r  die an  ih ren  S ta n d o r te n  befind­
lichen Kom m andos.  T ru p v en  und Ansta l ten  zu wirken 
haben, können dorth in  auch Feldpostdienstpakete an  die 
dort  befindlichen K om m andos,  T ru p v en  und' Anstalten, 
sowie Feldvostvrivatpakete fü r  diese K om m andos,  T r u p ­
ven und Ansta l ten  und  ibr? A ngehörigen u n te r  den für 
dielen Verkehrszweig geltenden Voraussetzungen ange­
nommen und befördert werden.

* Prioatpostsendungen in die Okkupationsgebiete. 
P riva tpostsendungen zu den k. u. k. ständigen E ta p p en ­
postämtern in den von den österr.-ungar. T ru p p en  be­
setzten Gebieten  un ter l iegen  —  soferne es sich nicht um 
Feldpostsendungen handelt  —  folgenden Beschränkun­
gen: 1. P r iv a tb r ie fe  müssen offen aufgegeben werden; 
2. P r iv a tg e ld b r ie fe  dürfen  keine schriftlichen M i t t e i l u n ­
gen p r iv a te r  N a tu r  e n th a l ten  und müssen vor der A u f ­
gabe offen vorgewiesen werden; 3. P r iv a tp ak e te  und 
die B egle i tpap ie re  (Begleitadressen u. dgl.) dürfen keine 
schriftlichen M it te i lu n g e n  p r iv a te r  N a t u r  en th a l ten ;  
4. A uf  den Abschnitten der Postanweisungen dürfen 
keine schriftlichen M i t te i lu n g e n  p r iv a te r  N a tu r  en t­
ha l ten  sein. A ls  Feldpostsendungen gelten solche an  die 
Etappenpostäm ter  gerichteten Postsendungen, die den 
B est im m ungen der Kundmachung über den Feldpost­
dienst, beziehungsweise über die Zulassung von Feld- 
postpaketen entsprechen und  die für zur Armee im Felde 
gehörige Behörden, Aemter,  Ansta l ten  und Personen 
bestimmt sind.

* W iederaufnahm e des P oftanw eisungs-, Postauf- 
trags- und Postnachnahmeverkehres m it Dänemark, den 
Niederlanden, Schweden und Norwegen. Vom 15. 
August d. I .  w ird  der Postanweisungsverkehr zwischen

.Oesterreich einerseits,  Dänem ark ,  den N iederlanden, 
Schweden und Norwegen anderseits wieder aufgenom­
men. Z u r  A nnahm e der Postanweisungen sind n u r  die 
ärarischen und die hiezu besonders ermächtigten Klasien- 
postämter ( in  W ie n  alle Po s täm te r)  befugt. Der 
5>öchstbetrag für  eine Postanweisung  nach Dänemark, 
Norw egen  und Schweden b e träg t  300 K ro n e n ,  nach 
den N iederlanden  200 holl. Gulden, a u s  den genann-
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ten L än d e rn  1000 Kronen.  I m  übrigen gelten für diesen 
Verkehr dieselben Beschränkungen wie überhaup t  für  
den Postanweisungsverkehr nach dem A uslande .  I n s ­
besondere w ird  d a ra u f  aufmerksam gemacht, daß auf dem 
Abschnitte der Postanweisungen keine schriftlichen M i t ­
te i lungen  angebracht fein dürfen  und daß ein Absender 
an  einem T ag e  m it te l s  Postanweisung nicht mehr a ls  
den fü r  eine Postanweisung nach dem betreffenden 
Lande  zulässigen Höchstbetrag aufgeben darf.  Gleich­
zeitig m it  dem Postanweisungsverkehre w ird  auch der 
P o s tau f t rag s -  und Postnachnahmeverkehr m it  den ge­
n a n n te n  L ändern  wieder aufgenommen.

* D ie  Kämpfe in  der Bukowina und in W olhynien, 
sowie bei Hindenburgs Armee, die nach wie vor unser 
lebhaftestes In teresse  erregen, sind aus den bekannt guten 
Frehtagschen K r ie g s fä l l e n :  .Bukowina 1 :400.000, 
40 : 55 Zen t im e te r ,  P c h i s  l>0 h, m i t  Postzusendung 
60 h; Oesterreichisch-Russische und Deutsch-Russische 
Grenzgebiete 1 : 1 M ill . ,  80 : 100 Z entim eter ,  P r e i s  
K 1.20, m it  Postzusendung K 1.30; Ostsee-Provinzen 
K u r la n d ,  L iv land ,  Est land 1 : 1 M il l . ,  70 : 80 Z e n t i ­
meter,  P r e i s  K 1.20, m it  Postzusendung K  1.30, gut 
zu verfolgen. Zahlreiche O r t sn a m e n ,  eine sehr charak­
teristische, d a s  V ers tändn is  der kriegerischen Vorgänge  
erleichternde Darstellung des G e ländes  (das  namentlich 
bei Iben Freytagschen a l s  der  winzigen vorhandenen 
K a r te  der  B ukow ina  in großem Maßstabe sehr schön 
veranschaulicht ist) und eine schöne, in vielfachem 
Farbendruck gehaltene A u s fü h ru n g  sind besondere V o r ­
züge der Freytagschen K ar ten ,  die gegen E insendung 
der B e träg e  nebst P o r to  von jeder Buchhandlung wie 
auch vom V er lag  E .  F re y ta g  & B e rn d t ,  W ien ,  7. Bez., 
Schottenfeldgasse 62, zu beziehen sind.

* Schic'gergebnijse der Feuerschützengesellschast. —  10. 
Kranzelschietzen am 29. J u li .  1. T  i e f s ch u ß b e st 
H e r r  K. M i m r a  m it  774 T ei le rn ,  2. Herr  I .  W inkler  
m it  825, 3. H err  F.  Vlamoser m it  1360, 4. H err  L. 
Buchberger m it  1437, 6. Herr  A. Z e i t l inger  m it  1660, 
6. Herr  V . H rd in a  m i t  1759. K r e i s p r ä m i e n :  I n  
der 1. G ruppe  Herr  V. H rd ina  m it  43 Kreisen, in der
2. Gruppe  Herr  M .  E rb  m it  37.

* E ine goldene Uhrkette m it  M eda il lon  wurde  am 
W ege von der oberen S t a d t — Pbbsitzerstraße— Ried- 
m üllerstraße verloren. D er  redliche F in d e r  möge die­
selbe in der Druckerei gegen gute B e lohnung  abgeben.

* W aidhofner Marktbericht vom 14. August 1916. 
A m  heutigen Wochenmarkte konnten K äufe r  ihren  B e ­
darf  so ziemlich in Gemüse decken, nachdem die B e ­
schickung reichlicher war ,  jedoch w ird  häufig  über die 
übermäßig  hohen Preise  der Gemüse K lage  geführt.  
Nachdem doch alle Gemüsesorten trefflich gedeihen, w äre  
es nicht notwendig,  solche Preise  zu verlangen. Bezieher 
von größeren M engen  taufen  von W ie n  (!)  Gemüse um 
die Hälfte  des hiesigen Pre ises ,  dabei  bekommen sie aber 
schöne, ausgesuchte W are .

* Vom Schweincmarkt am 14. August 1916. Gegen­
über  dem Vorm ark te  w a ren  an  Z ufuhren  von F u t t e r ­
schweinen und Ferkeln weniger  zu verzeichnen. Trotzdem 
E ig n e r  die Preise  sehr m äßigten, ging der Aboerkauf 
lehr langsam oonstatten, da  insbesondere fremde Käufer  
fehlten.

A u s  G t. P e te r  i. 6. A u  und Um gebung.
S t . P eter  i. d. Au. ( A u s g e z e i c h n e t . )  Herr 

F r a n z  L i c h t e n b e r g e  r, vor dem Kriege Kurschmied 
in S t .  P e t e r  i. d. Au. seit K r iegsbeg inn  bei der  Armee 
im Felde an  verschiedenen F ro n te n  t ä t ig  a ls  Ober- 
beschlagmeister, w urde  durch V erle ihung  des silbernen 
Verdienstkreuzes m it  der Krone  am B an d e  der T ap fe r ­
keitsmedaille  ausgezeichnet! Heil ihm!

A u s  H aag und Um gebung.
Strengberg. I( J  m  K r i e g e  / a u s g e z e i c h n e t . )  

Am  1. August w urde  ein gebürtiger S trengberger ,  Herr  
F r a n z  V  ö s e n h  u b e r, Kalkbrennepetbesiher in A u  
(Oberösterreich), m it  der großen silbernen Tapferkeits­
medaille  dekoriert.  E r  ha t  sich dieselbe a ls  S a p p e u r ­
zugsführer  a m  15. M a i  und 10. J u n i  d. I .  an der 
T i r o l e r  F r o n t  verdient.

A u s  W eu er und Um gebung.
W eyer. ( B e i m  F l ö ß e n  e r t r u n k e n . )  A m  

S a m s t a g  den 12. d. M .  fuhren  die hiesigen Flößer 
E  M anuel  H o p f  und Georg S t  a n  g l  auf einem m it  
Schleifholz beladenen F loß  von Weißenbach ( S t e ie r ­
m ark) e n n sa b w ä r t s .  Am  g enann ten  Tage  w a r  der bei 
E ro ß ra m in g  in  die E n n s  m ündende Lumplgrabenbach 
durch e inen in Vrunnbach n iedergegangenen wolken­
bruchartigen Regen sehr angeschwollen und da dieser 
Bach ein starkes Gefälle  hat,  w a r  er bei der E in m ü n ­
dung so reißend, daß er die E n n s  fast quer durchschnitt. 
A l s  die F lößer ,  die von dieser W etterkatastrophe nichts 
wußten , diese S te lle  passierten, w urde  d a s  Floß von 
der  S t r ö m u n g  erfaßt und m it  furchtbarer G ew a lt  an  
die steile Fe lsenwand des Ufers gedrückt, wobei H o p f  
von dem F loß  geschleudert wurde  und spurlos tn >ben 
W ellen  verschwand. S t a n g l  vermochte sich am Floße 
festzuhalten, b is  er d a s  flache Ufer u n te rh a lb  G roß­
ra m in g  erreichte.

„ B o t e  v o n  d e r  9 ) 6 6  s."

—  (B  e f i  tz w e ch s e l.) I n fo lg e  Ablebens der F r a u  
Rosina W allerberger ,  A uszügle rin  am Schwaiger-East-  
hause in Kleingsihnaidt und gewesene Besitzerin des 
Hauses N r.  133 in  W eyer-M ark t ,  ging letzteres in den 
Besitz des gegenw ärt ig  seit Kriegsbeg inn  im Felde 
stehenden S o h n es  a u s  erster Ehe nam ens K a r l  H aber­
fellner über. —  D ie  E hega tten  Michael und M a g d a len a  
Haberfe llner verkauften a n  die E hega tten  L udwig und 
M a r i a  R ebhand l  d a s  E ro ß g rab le rh a u s  N r.  19 in Hof­
berg, Gemeinde Neustift,  samt dem dazugehörigen G a r ­
ten um den K aufp re is  von 1800 K.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S chriftleitung nicht verantw ortlich.)
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nach  M agen -u  O arm erhran Hungen 
J e d e r z e i t  e r h ä l t l i c h .

P robedose  und le h rre ich e  ä rz tlich e  B roschü re  ü b e r 
K inderpflege g ra t is , du rch  die N e s t l e ' s  K i n d e r m e h l -  
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des

A i V I a l s  n a tü r lich e s  
n n n U * A e  d iä te t is c h e s

Tafelwasser u. Heilquelle
. .  gegen die Leiden der AlhmutigSOrqane, 
Magens u der Blase ärztlich bestens empfohlen.

Nied viageii fü r  W a id h o te n  und  U m gehung  nei d en  H e rre n  M oriz P au l, A p o th el e 
und  V ik to r P o sp isc h ill, K a u fm an n , fü r  G ö s tlin g  bei F ra u  V e ro n ik a  W a e n * r  
S< da W a sse l-E rz e u g e rin , fü r  A m s te tte n  u n d  U m g eb u n g  bei H e r rn  A n to n  F rim m  1 

K a u fm an n  in  A m ste tten .

Kriegschronik.
8. August: I m  Gebiete des C ap u t  w urde  der Gegner 

gegen 'Norden zurückgeworfen. Am  oberen P r u t h  ge­
w an n en  unsere T ru p p en  die Höhen von Worochta. Bei 
O t ty n ia  w urden  unsere K rä f te  in eine westlich vorbe­
reitete  S te l lu n g  zurückgeführt. I m  Slldflügel  der Armee 
B o th m er  wiesen unsere T ru p p en  starke russische Angriffe 
ab.  B ei  Zalosce  erhöhte sich die Eefangenenzahl  auf 
978 M a n n ;  in  W o lh y n ien  erneute  heftige Kämpfe. Der 
Fe in d  wurde  überal l  geworfen. D a s  Vorgelände  unserer 
S te l lu n g  b ildet e in  großes Leichenfeld. Südlich S to -  
bichwa scheiterten russische Uebergangsversuche. —  F o r t ­
d a u e r  der Kämpfe im R a u m e  von Eörz.  Nachm ittags 
erreichten einige feindliche A bte ilungen  die S t a d t .  Am 
M o n te  S a n  Michele und bei S a n  M a r t i n a  w urden  
Angriffe  u n te r  schwersten Verlusten des Fe in d es  abge­
wiesen. E in  Seeflugzeuggeschwader belegte eine feind­
liche B a t te r ie  an  der Isonzom llndung  u n d  die feindliche 
Seeflugzeugstation B orgo bei G rado  w irkungsvoll  m it  
Bomben. —  Die letzten englisch-französischen Angriffe  
nördlich der S o m m e  sind gebrochen. D ie  E ng län d er  
ließen 10 Offiziere und 374 M a n n  in  den H änden  der 
Deutschen und büßten 6 Maschinengewehre ein. Auch 
auf der L in ie  O v i l le rs— B azen tin  le P e t i t  scheiterte ein 
starker englischer Angriff.  S ta rk e  französische Angriffe  
rechts der M a a s  brachen un te r  schweren feindlichen V er ­
lusten zusammen. Die  Z ah l  der Gefangenen ist auf 
350 gestiegen. I m  Luftkampse verloren  die Deutschen 
im J u l i  19, die E n g lä n d e r  und Franzosen  81 Flugzeuge. 
M ehrere  deutsche Marineluftschiffgeschwader haben in  
der Nacht a u f  den 9. August e rneu t  E n g la n d  u n d  zwar 
die Marinestützpunkte der  Ostküste u n d  In d u s t r i e a n la g e n  
in  den Küstengrafschaften von N o r th u m b er lan d  he run te r  
b is  Norfolk m it  hervorragendem  Erfolge angegriffen. 
—  D ie  türkischen T ru p p en  an  der K aukasusfront  er­
griffen von der Ortschaft V i t l i s  nnd von Müsch Besitz. 
Südlich Musch ergaben sich zwei K om pan ien  feindlicher 
I n f a n t e r i e .

9. August: Abweisung russischer Angriffe  auf  den 
Höhen südlich von Zabie.  Nördlich Nizniow  w urden  
die Russen übera l l  geworfen. Südlich Zalosce find neue 
Kämpfe en tb ra n n t .  Nördlich der von S a r n n  nach Kowel 
führenden B a h n  tr ieb der Fe ind  wieder feine Massen 
zum A ngriff  über den Stochod vor. S e in e  S t u r m ­
kolonnen er l i t ten  durchwegs schwere N ieder lagen und
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w urd en  überal l  geworfen. B ei  Zarecze nahm en die 
Deutschen 12 Offiziere und 340 M a n n  gefangen. —  
I n  Konsequenz der R ä u m u n g  des EörzerBrückenkopfes 
wurde  die S t a d t  Eörz  aufgegeben und nach Abweisung 
neuer italienischer Angriffe auf die Hochfläche von Do- 
berdo die Berichtigung unserer S te l lu n g  durchgeführt. 
I m  R a u m e  von E örz  w urden  in den letzten T agen  4100 
I t a l i e n e r  gefangen genommen. 6 Geschütze des Eörzer 
Brückenkopfes konnten nicht mehr geborgen werden. Die 
Anstrengungen der  I t a l i e n e r  richteten sich nun gegen 
den Abschnitt von P la v a .  Nach 12-stllndigem Artillerie-  
massenfeuer wurde  Z ag o ra  vierm al,  die Höhen östlich 
P l a v a  d re im al  angegriffen, imm er brachen die S tü r m e  
a n  dem festen W iderstände unserer T ru p p en  zusammen. 
A n  der T iro le r  F r o n t  scheiterten feindliche A n g r if fs ­
versuche in  den Dolom iten  und im Pasubiogebiete.  I n  
der Nacht auf den 10. August griffen 21 unserer S e e ­
flugzeuge Venedig an  und belegten Arsenal,  Bahnhof,  
militärische Objekte und F a b r ik san lag en  m it  B om ben 
im Gesamtgewichte von 3 %  T o n n en  m it  verheerendem 
Erfolge. —  I m  Westen heftige Artilleriekämpfe zwischen 
Ancrebach und S om m e.  Die Zahl  der seit 8. August 
gefangengenommenen E n g län d er  bat sich auf 13 Off i­
ziere und 500 M a n n  erhöht. Zwischen M a u r e v a s  und 
der Som m e scheiterten heftige französische Angriffe. I m  
Luitkampfe w urden  zwei feindliche Flugzieuge abge­
schossen. E in  Geschwader deutscher Seeflugzeuge griff 
vor der flandrischen Küste stehende englische M o n i to re  
und leichte Seestreitkräfte  erfolgreich an, desgleichen 
w urden  die russischen F lugzeugsta tionen A re n sb u rg  und 
Lebara  auf Desei von Wasserflugzeuggeschwadern er- 
folareich angegriffen.

10. August: Unsere K a rp a th en tru p p en  haben starke 
russische Angriffe  südlich von Zabie  abgeschlagen. N o rd ­
östlich von S t a n i s l a u  und südwestlich von Monaster-  
czyska arisf der Fe in d  m it  überlegenen K rä f ten  an. 
Se in e  Angriffe  w urden  aber schließlich zum S tehen  ge­
bracht. D ie  im Gange  befindliche U m grupp ierung  der 
verbündeten  T ru p p en  ist i n  w e ite rer  Durchführung. Die 
Russen haben D e la ty n  und T y sm ie n i ra  besetzl, auch 
S t a n i s l a u  ist von u n s  ohne Kam pf ge räu m t worden. 
Südwestlich Zalosce 'wurden russische Massenangriffe  
abgewiesen .desgleichen bei Trosc ianiec .  B e :  den T r u p ­
pen des G en era ls  F a t h  w urden  neuerliche Uebergangs- 
uerfuche des Fe in d es  vereite lt.  Russische T ei lang r i f fe  
westlich des Nobelsees, bei Lubieszow nnd südlich von 
Zaresze  find nicht geglückt. —  Ital ienische Angriffe  
gegen den Abschnitt von P l a v a  und auf die Höhen östlich 
von E örz  w urden  abgeschlagen. Auch feindliche V o r ­
stöße in den D olom iten  scheiterten. Unsere See f lug ­
zeuge wiederholten ihre Angriffe  auf  Venedig m it  Cr 
iolg. I n  die Luftschiffhalle von C am p a l to  wurde  ein 
Volltreffer  erzielt , ferner w urden  die B a t t e r ie n  in  
G rado  und an  der Isonzom llndung m it  B om ben belegt. 
—  Nördlich der Som m e griffen farbige und weiße E n g ­
länder  erfolalos an. auch der o f tm a ls  wiederholte  A n ­
sturm französischer T ru p p en  nördlich des Flusses m iß­
lang.

11. August: D er Angriff  der V e rbündeten  in den 
K arp a th e n  schreitet v o rw är ts .  S ie  brachten 700 G e­
fangene und 3 Maschinengewehre ein.  Die  Armee 
B öhm -Erm oll i  schlug bei Zalosce mehrere  starke A n ­
griffe ab. Südlich von Stobichwa brachen feindliche 
Uebergangsversuche zusammen. Oestlich von Kowel 
w urden  170 Russe'n gefangen und einige Maschinen­
gewehre erbeutet.  —  Versuche der I t a l i e n e r ,  sich unseren 
neuen S te l lungen  im Abschnitte zwischen dem M eere  
und dem W ippachtale  zu nähern ,  w urden  vereitelt.  A uf  
den Höhen östlich von Eörz  schlugen unsere T ru p p en  
einen starken feindlichen A ngri ff  ab und nahm en 10 
Offiziere und 140 M a n n  gefangen. D er  M o n te  S a n  
E a b r i e l i  und M o n te  S a n to  standen u n te r  starkem feind­
lichen Feuer .  Unsere Seeflugzeuge haben in  der Nacht 
zum 12. August die feindlichen B a t t e r i e n  an  der Jsonzo- 
mündung ,  die F lugsta t ion  Gorgo und die  Adriawerke 
bei M onfa lcone  wirksam m it  B om ben  belegt. —  I m  
Westen w urden  Angriffe  starker englischer K rä f te  zwi­
schen T h iepval  und dem Foureaurw üldchen  durch Gegen­
stoß zurückgeworfen. Zwischen M a u r e p a s  und  So m m e 
brach ein starker französischer A n g r if f  zusammen. S ta rk e  
Jn fa n te r ie s tü rm e  gegen d a s  Werk T h ia u m o n t  w urden  
u n te r  großen feindlichen Verlusten abgewiesen.

12. August: Südöstlich Worochta e r l i t ten  feindliche 
Angriffe  einen vollen Mißerfolg.  U n m it te lb a r  westlich 
S t a n i s l a u  w urden  zwei russische Divisionen in e rb i t te r ­
ten K äm pfen  zurückgeworfen. B e i  Zalosze wehrte  die 
Arm ee B öhm -E rm oll i  neuerliche russische Massenstöße 
ab. B e i  B rody  wurde  ein feindliches Albatroßflugzeug 
von einem unserer F l iege r  in  B r a n d  geschossen. Russische 
Vorstöße südlich S m o rg o n  und bei Lubieschow w urden  
abgewiesen. —  Die I t a l i e n e r  gingen unsere neue F r o n t  
m it  starken K rä f ten  an.  Oestlich des V a l lone-Ta les  
ha t ten  unsere T ru p p en  starke Angriffe  abzuwehren. Zu  
heftigen Nahkämpfen kam es au f  den Höhen seitlich von 
Eörz, wo 7 starke S tü r m e  des Fe in d es  u n te r  schwersten 
Verlusten scheiterten. S e i t  B eg in n  des italienischen 
A ngriffes  blieben über 5000 Gefangene in unserer Hand. 
I n  der Nacht auf den 13. August w urd en  die Luftschiff- 
hallen von C am p a l to  bei Venedig von einem unserer 
Seefluqzeuggeschwader volls tändig zerstört. E i n  mW 
deres Geschwader bom bardier te  die Flugzeughalle  Gorgo, 
die A n lagen  von Grado, die B a t t e r ie n  an  der Isonzo- 
m ündung  und die Adriawerke,  ein d r i t te s  Geschwader
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erzielte mehrere  Voll treffer  in den B a t te r ie n  der Isonzo- 
m ündung, in  P i e r i s  und S a n  Canziano. —  Zwischen 
Thiepval  und der Som m e faßten die Gegner alle Kräfte  
zu einem einheitlichen Stoße zusammen, der aber unter  
den schwersten Verlusten für sie zusammenbrach. Heftige 
Nahkämpfe bei M a u r e p a s  und Hem. Südlich der 
So m m e scheiterte ein französischer Angriff.  E in  eng­
lischer Doppeldecker wurde abgeschossen. Dem L eu tn a n t  
F ran k l  wurde  fü r  erfolgreiche Luftkämpfe der Orden 
P o u r  le merite  verliehen.

13. August: Nördlich von M a r i a n p o l  wurde  eine russi­
sche attackierende K avaller iebr igade  zersprengt. B ei  
Augusrowka und bei Zborow w urden  zahlreiche russische 
Angriffe abgeschlagen. Die  Armee des Generalobersten 
B öhm -Erm olli  schlug südwestlich von P o d fa m ie n  einen 
russischen Massenangriff un ter  schweren Verlusten für 
den Fe ind  ab. Deutsche A bte ilungen  zersprengten öst­
lich des O g insky-K ana les  russische V o r truppen  unter  
großen Verlusten für diese. Feindliche Angriffe  im 
Luh— Erabrka-Abschnitte w urden  b lu tig  abgewiesen.
—  Sieben  Angriffe der I t a l i e n e r  gegen unsere S t e l ­
lungen östlich des V a l lo n a -T a le s  w urden  vollständig 
zurückgeschlagen. I m  Sugana-Abschnit t  brachen^,zwei 
italienische Angriffe auf den C iv a ro n  in unserem Feuer  
zusammen. —  I n  der Nacht zum 14. August ha t  ein 
österreichisches Seeflugzeuggeschwader den B ahnhof  
Rom bi,  militärische Objekte in P i e r i s ,  Verm egliano ,  
Se lz  und S a n  C anziano  erfolgreich m it  B om ben belegt.
—  B e i  E u il lem o n t  w urden  englisch-französische Massen­
angriffe  u n te r  schwersten Verlusten für  den Fe ind  ab ­
geschlagen, ebenso starke französische Angriffe  bei M a u re -  
p a s ,  Hem und F leu ry .  E in  feindlicher H a n d g ra n a te n ­
angriff  nordöstlich des W erkes T h ia u m o n t  scheiterte.

14. August: Westlich von M o ld a w a  in  der B ukow ina  
machten die Angriffe unserer T ruppen  weitere  F o r t ­
schritte. B e i  Horozanka, westlich von Monasterzyska, 
un te rn ah m en  die Russen nacheinander sechs und mehr 
Massenangriffe , die u n te r  schwersten Verlusten für sie 
abgeschlagen wurden. I n  der Gegend von Zborow 
brachen die m it  größten Opfern  bezahlten Angriffe  des 
Fe indes  zusammen. Russische Angriffe  gegen Luh- 
Graberka-Abschnitt, südlich von B rody,  scheiterten. —  
Angriffe  der I t a l i e n e r  gegen die Höhen östlich von 
Eörz und im Abschnitte südlich der Wippach scheiterten 
u n te r  b lu tigen Verlusten für diese. Nach erb i t te r tem  
Handgemenge behaupteten  unsere T ru p p en  ihre sämt­
lichen S te llungen .  B e i  P l a v a  und Z agora  sowie an 
der D olom iten fron t  w urden  feindliche Vorstöße abge­
wiesen. —  E in  Seeflugzeuggeschwader w a r f  erfolgreich 
Bom ben  auf  Selz, V erm eg l iano  und Ronchi ab. —  Die 
in  kurzen Zeitabständen folgenden Massenstürme der 
E n g lä n d e r  gegen die L in ie  O v i l le rs -B azen t in  le P e t i t  
brachen vor den deutschen S te l lu n g e n  zusammen.

Vermischtes.
Stab trat Eriif plötzlich gestorben.

A u s  W ie n  w irb  berichtet: Gestern ist der W ien er
S t a b t r a t  E r ä f  gelegentlich einer kommissionellen B e ­
sichtigung bei städtischen Steinbrüche in M au th au sen  
plötzlich vom Schlage getroffen worden und w a r  sofort 
tot. D ie  Leiche wurde  provisorisch in M au th au sen  a u f ­
gebahrt  und w ird  von do rt  nach W ie n  überführt  werden, 
©reif wurde 1857 in W ie n  geboren und w a r  ein äußerst 
bekannter und hervorragender Baumeister .  W äh ren d  
seiner 32-jährigen Gewerbetä tigkeit  h a t  er im 16. B e ­
zirke a lle in  über 50 neue Hochbauten zur A ufführung  
gebracht. I m  J a h r e  1909 erfolgte seine W a h l  in  den 
W ien er  Gem eindera t .

D ie verbotenen Fleischtöpfe.
A u s  G m unden  w ird  berichtet: D ie  löbliche Behörde 

ha t  eine weife E in fü h ru n g  getroffen: I n  der A n ­
nahme, daß mancher den fleischlosen T ag  nicht e inhä lt ,  
werden durch amtliche O rg an e  Stichproben in  verschie­
denen H au sh a l tu n g e n  gemacht, w ie  weit  das  Gebot der 
Fleischlosigkeit beobachtet w ird .  Sacher-Masochs Novelle, 
in der er von dem L andeshe rrn  erzählt ,  der seinen 
U n te r ta n en  jeglichen Luxus v e rb a t  und selbst d a rü b e r  
wachte, ob a u s  den W o hnungen  kein Bratengeruch an 
W erktagen kam, ha t  in Wirklichkeit jetzt eine W ied er ­
holung erfahren,  n u r  m it  dem kleinen Unterschiede, daß 
nicht der L andesherr  in  e igener Pe rson  durch die S t r a ­
ßen wandelt ,  um nach verlockenden KllchengerUchen zu 
fahnden. D ie  amtlichen O rgane  haben ihre bisherigen 
Wege keineswegs umsonst gemacht, die Behörde ha t  ganz 
richtig vermutet ,  daß die fleischlosen T age  in Gm unden  
nicht a llgemein eingehalten  werden. E in e  ganze Reihe 
von H ausha l tungsvors tänden  w ird  sich wegen Bruches 
der behördlich angeordneten  Fast tage  zu ve ran tw o r ten  
haben.

E ine tödliche Ohrfeige.
A u s  W ien ,  14. August, w ird  gemeldet: E in e  nicht 

bezahlte Zeche von 88 h mußte gestern abends der Buch­
ha lte r  E ugen  Fre iß le r ,  am 22. J u n i  1871 zu N eut it -  
schein geboren, m it  dem Leben büßen. F re iß le r  kam 
gestern in das  Schanklokal des Hotels Fuchs, 6. Bez., 
M a r iah i l fe rs t raß e  138, und machte dort  eine Zeche von 
88 h. E r  soll schon beim Kom m en angeheite rt  gewesen 
sein. A ls  es zum Zah len  kam, erklärte  er dem Z ä h l ­
kellner Leopold P f a b ig a n ,  am 13. November 1880 zu 
Schubertholz bei W aidhofen  a. d. T h a y a  geboren, er 
habe keim Geld, da er seine Brieftasche, die 6 K en t­
ha l ten  habe, verloren  haben müsse. D er  Zählkellner 
ver lang te  wenigstens ein P f a n d  von dem Gast, doch 
dieser konnte oder wollte  auch d a m i t  nicht dienen und 
begnügte sich n u r ,  seinen N am en  zu nennen. P fa b ig a n

geriet  in W u t  über den vermeintlichen Zechpreller u n ­
versetzte dem Fre iß le r  eine Ohrfeige in dem wegen der 
Zeche ents tandenen S t re i te .  D a n n  führte er den M a n u  
auf die Gasse, wo er ihn neben der T üre  an  die M a u e r  
lehnte. Fre iß le r ,  der ohnehin schon betrunken war ,  fiel 
neben dem Bürgersteig zu Boden. E r  verfärbte  sich 
und klagte über Unwohlsein. Borübergehende setzten 
einen Sicherheitswachmann in K e n n tn is :  dieser führte 
ihn in die E in fa h r t  des Hauses Fuchsgasse N r.  4. D ie  
F i l ia l e  der Rettungsgesellschaft wurde  berufen, doch 
fand der Arzt F re iß le r  schon a ls  Leiche. D a  der Z ä h l ­
kellner P fa b ig a n  an  dem Tode des M a n n e s  u n m it te l ­
ba r  schuldtragend sein dürfte, w urde  er in Haft genom­
men. B o n  dem V orfa l l  wurde  die S taa tsan w a ltsch a f t  
in K e n n tn is  gesetzt. D ie  gerichtliche Beschau der Leiche 
wurde angeordnet:  erst durch sie w ird  festgestellt werden 
können, auf welche Weise der Tod des Buchhalters  m it  
der empfangenen Ohrfeige in Zusamm enhang zu b r in ­
gen ist.

* „B ott strafe England!" Diese ©rußtafel, vom 
Deutschen Vblksvereine Wavdhofen a. b. P b b s  heraus­
gegeben, ha t  eine so rasche und weite  V e rb re i tung  ge­
funden, daß täglich au s  allen L än d e rn  Nachbestellungen 
einlaufen. N u n  ist eine neue A u s g a b e  in der 
Größe 1 5 X 4 5  Hunderte lm eter  in den verbündeten 
Rsichsfarben (Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
Türkei)  erschienen, welche u n s  vorliegt und deren A n ­
schaffung a ls  Wandschmuck w i r  bestens empfehlen.
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der Druckerei W aidhofen  a. d. P b b s ,  Ges. m. b. H.

Feldpost-Karten
für Wiederverkäufer sind ;u haben in der
Druckerei W aidhofen a. d. AbbS.

E D U A R D K H A U S E R
K.u.K. HOFSTEINMETZMEISTER

=  W I E N  =
I X . S p i t a l g a s s e  1 0  

S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
ALTÄRE.KANZELN. 
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER
v o n  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u sfü h r u n g  in 
S a n d s t e i n  M a r m o r  u G ran i t

Blochnbitinß-
Büchel

in zw e i  S orten
u. zw. zu 48 B la t t  
und zu 100 B la t t

s in d  s te ts  v o r r ä t i g  in  d e r
Druckerei Waidhofen

Junger,
braver Bursche.

welcher Lust hat, stch ;um 
Elektromonteur auszubilden, 
wird bei den hiesigen städti- 
schen Elektrizitätswerken auf­
genommen. Vorzustellen bei 
der Betriebsleitung im R at­
haus.

Alle landwirtschaftl. 
Artikel

•s ind  s te ts  in  re ich e r A us­
w ah l lagernd .

Jauchepumpen
M arke „N e p tu n “ .

Hauen ,  S c h a u fe ln ,  K ra m p e n  
S ä g e n ,  H ä m m e r ,  Z an g en  usw.

G r ö ß t e s L n g e r in h ü U S -
u. Küchengeräten. 
Emailgeschirre
blau , g rau . schw arz  und 
b ra u n  em aillie rt.

Eiskästen
fü r K u n ste is  v o rzüg lich  g e ­
e ig n e t, in b ek a n n t g u te r  
Q u a litä t und  g ed ieg en er 
A usfüh rung .

R e X -E in s i e t i e a p p a r n t e
fü r  G em üse-, F leisch- und 
Saft-K onserven .

e inbru 'chsichere Urtti MM.
E ise n h a n d lu n g

Friedrich Nowak, Waidhofen a.d.9.

Leinölfirnis
kaufen auch in kleineren Q uan titä ten

Oldenbracb und 5obn & Co.
Lack- und Farbenindustrie

K r i h e n b o r f  bei W ien .
Offerte nur mit Pre isangabe . 2277

Für ein sehr braves 
M ädchen,

im Kochen selbständig, mit Iahreszeugnissen 
wird zu kleiner Familie  ein leichter Posten 
gesucht. Auskunft in d. P e rm .  d. B l .  2284

Beim Elektrizitätswerke Pbbstß  wird ein

Maschinen­
wärter

Nr Turbinenoolose,
allenfalls ein noch geeigneter Kriegsinva­
lide, sofort aufgenommen. — Schlosser oder 
von einschlägigem Gewerbe, wenn auch für 
Maschinen noch nicht ausgebildet, bevorzugt. 
Anfrage beim Elektrizitätswerke Pbbf tß .

2261

Zu kaufen gesucht
werden folgende Realitäten: 

ß ü n D t ü i t t f d ) t i f t  nahe der Kirche und Schule,

Gemischtwarenhandlungen ,. Haus,
G a s t h a U s  mit Ö konom ie,

Ä illa , welche sich für eine Pension eignet,

Ääcterei samt H aus am Lande,

Gasthvs mit Fleischhauerei,

ü ö t Ü h l e  U N d  © Q Q 6  zur (Einrichtung einer 
Fabriksanlage,

Aam ilienhaus mit größerem (Barten, 

Aerrensth mit schöner Oekonomie.
Schriftliche Antrüge mit Angabe des Schulden­

standes und der Zahlungsbedingungen sind zu rich­
ten an die V e r w a l t u n g  des „(R ealitäten- 
M arkt" behördlich bes. tRealitätenoerkehr ( B t a j ,  
Hameriinggaffe 6. 2256



S am stag  den 19. August 1916. „ B o t e  v o n  d e r  S s b b  s. " S eite  7.

D on  dem k. k. n. ö. Landesschulrate mit Erlast vom 15. Ju n i 1916 Z. 892—2 konzessionierte

Privatschule für Gchnilheichnen, 
Kleidermachen «■» 

Kunstposamentenerreugung
für KleiSeraufpuh

in Waidhosen a. d. Abbs, Graben 24
D ie  gefertigte Leitung obgenannler Schule erlaubt sich höflichst 

auf ihr neugegrünbetes, nach jeder R ichtung den neuesten A nforder­
ungen entsprechenden U nternehm en aufmerksam zu machen. I n  A n ­
betracht des grasten praktischen W e rte s , welchen der Besuch dieser 
A nstalt allen  jenen F rauen  und M ädchen  bietet, welche sich auf dem 
G ebiete  des Kleiderm achens. Gchnittzeichnens. sowie in allen ein­
schlägigen H and-, S tic k ,B asam enten- und neuen Sandfertigkeitsarbeiten

W aibhofen  a. d. U bbs, im August 1916.

ganz oder teilweise ausbilden w ollen, kann die T eilnahm e an den 
verschiedenen Kursen wärm stens empfohlen werben. Insbesondere  sei 
auf die 2. A bteilung, die N achm ittagskurse, speziell aufmerksam gemacht, 
welche gewist von den geehrten F rauen  und M ädchen  W aibho fens 
und Um gebung mit größter S y m p a th ie  begrüßt w erden dürfte. N äh eres  
befindet sich im Berichte der Schule, welcher kostenfrei von der Lei­
tung der Anstalt zur V erfügung gestellt w irb.

Leiterin der Anstalt Frau Glga Resch.
Anmeldungen werden entgegengenommen tägl. zwischen 10—I lM r  vormittags Docksteinerstr.2 4 .

r♦ G eruchlose Bügelkohle
feinste Retorten-Buchenholzkohle

kauft man nur in Paketen mit der gesetzlich geschützten Marke:

Jede Hausfrau achte auf die Marke

„Pöstlingberf
Pakete, die nicht die Marke

„Pöstlingberf
aufgedruckt haben, weise man zurück.

Holzkohle lose oder in anderer Packung als in Säcken mit Marke „PÖStllf igberg ist ordinäre Meilerholzkohle, 
die zufolge ihres hohen Gehaltes an Holzteer und sonstigen Verunreinigungen raucht, ruOt und Dämpfe erzeugt, die 
der Gesundheit im höchsten Grade schädlich sind.

Zu beziehen durch jedes Kohlen- und Spezereigeschäft. " W M

G r o ß v e M :  K. S a d led er  Kohlen- und ltiHi$$roßhnndlun$, Linz a.D .
F e r n r u f  5 8 8 .  
F e r n r u f  5 7 7 . Kaiser ö ilh eliap latz Hr. 5. D r a h ta n sc h r if t  : 

S a d le d e r  L in z d o n a u .
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V erheirateter Pferdeknecht
w ird  ausgenom m en  bei A .  H o u l ,  L o o s -  
b o r f ,  S ä g e w e rk .  A n f rag e n  sind dorth in  
zu richten. 2280

Knecht und M ag d
verheiratet,  selbstständig, w erden  bei gu tem  
L o h n e  au fgeno m m en .  G u t  H a i d h o f ,  
K rö llendorf ,  Niederösterreich. 2275

Hausverkauf.
H a u s ,  W a i d h o f e n  a. d. 9 )b b s ,  a m  H o h e n  
M a r k t  N r .  2 4  ist billig zu verkaufen .  2260

Eine goldene Ahrtette
m it  M e d a i l lo n  w u rd e  a m  W e g e  von  der 
oberen S t a d t — 2)bbsitzerstrahe— R ie d m ü l le r ­
straße verloren. D e r  redliche F in d e r  möge 
dieselbe in der Druckerei gegen gute B e l o h n ­
u n g  abgeben .  2276

I m  H a u s e  N r .  64, Unterer  S ta d tp la tz  ist ein

Geschüftslokal _
zu vermieten. —  N ä h e re s  M o n s c h ü b l ,  
W i e n  V I . ,  L aim grubengasse  N r .  27. 1840

Zwei 
(fiÜnsrigrlfilfcn

für ©tetjr gesucht. Lohn K 24'— 
per W oche, Frühstück, M itta g ­
essen und W ohnung frei, wenn im 
Grt gearbeitet wird, ausw ärts aus 
B au ten  K 60'— W ochenlohn. — 
L e o p o l d  G s b i l b ,  erste ober­
österreichische G lasfabriks-N ieder­
lage, G tegr, Gberösterreich. 2283

M ehrere fleißige, brave

Arbeiter
oberArbeiterinnen

finden Ausnahme und Beschäfti­
gung im Iichtenlohwerke des Herrn
Franz Bat junior

W aidhofen a. d. Abbs.

0
0

Filia len in W ie n :
I. W ipplingerstr. 28 — I K ärn tnering  1, vorm. Leopold L anger — 
I. S tnbem Ing 14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek) 
IT. P ra te rs tra sse  67 — II . T abo rstrasse  18 IV. M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilte rstrasse  122 — V III. A lxerstrasse 21 IX . Nuss- 
do rferstiasse  10 — X. F avoriten  Strasse 66 XII. M eidlinger

R am iis tra sse  H — X V II F ltp rlehm latz  4

K. K. PR1V
F ilia le n .

Bruck H. d. Mur. Budweis, Frciidentlia.1, Gödiug, Graz., Igiau Kloster 
ueuburg , K rakau. Krems a. d. Donau. Krumman >. B„ Laibach, 
L undenburg , M ährisch-Trühau. N eunkirchen, S teniLeig  S tocljerau 

Waidhofen a. d. Ybhs, W iener-N eustadt

allgemeine tyerüefirsüanü
Filiale W aidfiofen  a. d. 2)6bs,

Oesterr. P ostsparkassen  Konto 92.474.

üng. Postspark. Konto 28 .320.
Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum Tageskurse .
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promesseu zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E inlösung von Kupons. Besorgung von Knpon- 

boge> , von V inkulierungen, V ersicherung  gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die Anstalt übernimmt 

W ertpap ie re  jeder  Art, Sparkassebücher,  Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der P ar te i  stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm ie te  pro Schrank von K  12 '—  aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: - S ^ / a V o -  Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  ausw ärt ige  Ein leger 
Postsparkassen-Erlagscheine zur portofreien Leberw eisung . Die 
Rentensteuer  t r ä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

im eigenen Hanse.
T elegram m e: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  and R e s e r v e n  K 6 5 ,0 0 0 .0 0 0
in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag

Zweck und Vorteil des K on tokorren ts : der Einleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, e in­
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur  Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täglicher Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können Gelder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angeleg t  werden.

Aut Verlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. Der Konto­
inhaber  leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger bei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassietung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldnmwechslnng, K auf und V erkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vorm ittags während der K assastunden von 8 bis 12 Ohr ertolgen. An Sonn- and Feiertagen

gesch lossen .
Uebernahme von B örsenaufträgen  fü r  säm tliche in- u n d ausländischen Börsen.

m m m

Abvtöckvischer A telier

Sergios Faofer
W aidbofen a. d.Y ., Oberer Stadtp late ?.

S p r e c h e n d e n  von  8  U h r  f rüh  bi» 5  U h r  nachmit tag»,  
ü n  8 o n n -  u n d  «Feiertagen von  8  U h r  f rüh  bi» 12 U h r  mi ttag»

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M e th o d e ,  vo l lk o m m e n  schmerz­

lo s ,  auch ohne die W u r z e l n  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o ld ,  A l u m i n iu m  u n d  Kau tschuk ,  S t i f t z ä h n e ,  G o ld -  
K r o n e n  u n d  B rücke n  lo h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r -  

A p p a ra te .
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie A u s f ü h r u n g  aller in  d a s  
F ach  einschlägigen Arbeiten.

l ö ä B i g e  P r e i s e .
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W ien s bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Original a iM ilw im ch e schuhe J ip  -Top'

Konkurrenz­
los!

Preiswert! U n te re r  
S tad tp la tz  Hr. 40

Erstes önidhofner Schuheiarenhnus

IffiM nÜliESiinääiliirail
" J O S E F  N E U
beh. gepr. Steinmetzmeister

Amstetten, Wörtstrasse 3
B r a n lts te in b r u o h b e e its e r  in  N t u U d t l  a . D l

em pfieh lt »e ie  re ic h h a lt ig e s  L eg e t

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc»

aee allen gangbaren titemnorten 
schönster u. m odernster Aoafnlimg. 

zu billigen Preisen. 
Schleiferei mW tU ta tr . BeW W

dauer nur e i g e n e  Erseugiuaee^

Lieferung aller Gattungen

Banarbeiten
wie

O n ad er, S tu fe n  R and ­
s t e in e  P f la s te r w ü r fe l

new. Fernere

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
s. b . P r e s s te )  n e , 0  j » tre ib en , F u t te r t r ö g e .

I V  W er B edarf hat, versäum e nicht, P re is liste  a n  verlangen. -W >
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